Altnreußiſche 


und Anzeiger für Rees 


«. 


Dieſes Blatt (früher „Reiter Elbinger Anzeiger“) 
pro Cal 1,60 Ats mr Boten 1.06 


* 


Nr. 199. 


auf die 


„Altpreußiſche Zeitung“ 


mit den Gratisbeilagen „Hausfreund“, „Land⸗ 
wirthſchaftliche Mittheilungen“ und „Illuſtrirtes 
Sonntagsblatt“ f 


für den Monat September 

werden von allen Poſtämtern zum Preiſe von 
65 Pfennig . 

angenommen. Für Elbing beträgt monatlich der 
Abonnementspreis 55 Pfennig. Neu hinzutretende 
Abonnenten erhalten — gegen Einſendung der Abonne⸗ 
ments⸗Quittung — die Zeitung ſchon von jetzt ab täg⸗ 
lich unter Kreuzband. 

Probenummern ſtellen wir den Freunden unſeres 
Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten gern 
zur Verfügung. 


Expedition der „Allyr. De.“ 


Fürſt Bismarck 
und die Hohenzollern. 

Ueber das Verhältniß des ehemaligen Reichs⸗ 
lanzlers zum Kaiſer Wilhelm I. und ſeinen Thron⸗ 
nachfolgern bringt die „Breslauer Zeitung“ eine Reihe 
von Enthüllungen, die das Blatt verbürgen zu können 
erklärt und welche die Legende von den rührend 
innigen Beziehungen des Fürſten zum erſten deutſchen 
Herrſcher in ein ſeltſames Licht ſtellen und neue Mo⸗ 
mente auf die Geſchichte der jüngſten Vergangenheit 
werfen. Zu keiner Zeit, ſagt der Gewährsmann 
der „Breslauer Zeitung“, haben in Wirklich⸗ 
keit jene ungetrübten und innigen Beziehungen zwiſchen 
Kaiſer und Kanzler obgewaltet, wie ſie die Legende 
vorausſetzt. Mit den Erfolgen des Kanzlers 
in überraſchender Schnelligkeit ſeine herriſche Eigenart. 
Und beides zuſammen erhob ſeine Stellung früh⸗ 
zeitig zu einer jo ungewöhnlichen Höhe, daß fie 
den Thron zu überſchatten begann. Mit Sorge blickte 
König Wilhelm auf dieſe Entwickelung, und ſchon im 
Jahre 1867 ſann er auf Abhilfe. In einem Ge⸗ 
ſpräch, das er damals mit dem Kronprinzen über den 
Kanzler führte, erklärte er: „Dieſer Mann wird uns 
ie groß. Wir müſſen nach einem Erſatz für ihn 
uchen, und ich beanſpruche dazu Deine Mitwirkung.“ 
Der Kronprinz wandte ſich an eine Perſönlichkeit, die 
in gleich hohem Grade ſein Vertrauen wie das ſeines 
erlauchten Vaters genoß: an Herrn von Gruner, der 
als Unterſtaatsſekretär des Innern im altliberalen 
Miniſterium fungirt hatte, und beauftragte ihn, ge⸗ 
eignete Männer für das Amt des Kanzlers vorzu⸗ 
ſchlagen. Wir wiſſen nicht, woran die Miſſion des 
Herrn v. Gruner ſcheiterte, wir wiſſen nur, daß Fürſt 
Bismarck ſeitdem einen heftigen Groll gegen ihn hegte. 
Und als der verdiente Mann zu ſeinem ſiebzigſten Ge⸗ 
burtstage vom Kaiſer Wilhelm zum Wirklichen Ge⸗ 
heimen Rath erhoben wurde, da verhinderte der 
Kanzler — wohl ein beiſpielloſer Vorgang — daß 
dieſe Ernennung im „Reichsanzeiger“ publizirt wurde. 
Die „Excellenz“ des Herrn von Gruner galt deshalb 
nur für den Hof. Wir wiſſen auch, daß ſeitdem der 
Kanzler ſich nicht mehr im Beſitz ſeiner Würde ſicher 
glaubte und jeden begabten und beim Monarchen be⸗ 
liebten hohen Beamten mit argwöhniſchen Augen als 
Nebenbuhler betrachtete. Lange Jahre nicht mit Un⸗ 
recht, denn das Gefühl, das den König im Jahre 1867 
durchdrang, wurde in den nächſten anderthalb. Jahr⸗ 
zehnten nicht ſchwächer. Vielmehr trug manches dazu 
bei, es zu verſtärken. Die Stellung des Kanzlers 
wurde immer dominixender, ſeine Reizbarkeit immer 
größer, ſeine Anweſenheit in Berlin immer ſelte⸗ 
ner und ſeine Entlaſſungsgeſuche wurden immer 
häufiger. Man lönnte fragen, warum unter ſolchen 
Umſtänden der Monarch nicht eines dieſer Entlaſſungs⸗ 
geſuche genehmigte. Die Antwort darauf iſt nicht 
ſchwer zu geben. Es war einmal die Verlegenheit 
um einen Nachfolger, der mitten in der ſchwierigen 
inneren und äußeren Lage die Erbſchaft Bismarcks 
übernehmen wollte, und noch mehr das zunehmende 
Alter des Kaiſers. Im Jahre 1867 mochte dieſer 
den 5 die Kraft fühlen, mit einem neuen leiten⸗ 

en runter die Regierung zu führen. Zehn Jahre 
ſpäter, als er das 80. Lebensjahr erreichte, und als 
obendrein feine Lörperliche üftigkeit durch das 
Nobiling'ſche Attentat ſtark erſchüttert w Mil 5 
dieſer Gedanke für ihn ſo gut wie ausgefchl fen. 
Damit verband ſich, daß die eminenten Ego len 
Kanzlers ſowie ſeine erſtaunliche Findigkeit in den 
verworrenſten Situationen es dem Kaiſer allmählich 
als ein geringeres Uebel erſcheinen ließen, die Aus⸗ 


nahmeſtellung des Kanzlers zu ertragen, als ſich ſeiner 


langbewährten Dienſte zu berauben. Aus dieſen Er⸗ 


wägungen heraus mag das bekannte „Niemals“, wenn 
es hiſtoriſch iſt, feiner Feder entfloſſen fein. Aber es 
mag doch daran erinnert werden, daß dieſes „Niemals“ 
unter dem vorletzten Entlaſſungsgeſuch des Fürſten 
k ſtand; das letzte wurde dagegen vom 
ſo kühl abgelehnt, daß der Kanzler es für 
einzureichen. 
Parole ausgegeben, der Kanzler 
Meinungs- Verſchieden⸗ 


Bismarck 
Kaiſer 


fand, kein neues mehr 


i entſchloſſen, 
heiten nicht 5 705 ſondern 


zu verfolgen, 
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rück, in denen er unter 
Fürſten als den tapferen Offizier feierte, der, während 
der Feldherr ſchwer verwundet darniederliege, die 
Fahne des Landes vorantrage, man erinnere ſich, 


wie er durch feine Beſuche im Reichskanzlerpalais“ 


und in Friedrichsruh dem Miniſter den Verkehr mit 
ihm zu erleichtern ſuchte, man gedenle jener warmen 
Telegramme, die er — kaum vor Jahresfriſt — von 
den helleniſchen Geſtaden und Eilanden, ſowie vom 
ſchimmernden Bosporus dem Fürſten ſandte, als ob 
er nicht blos ſein erſter Berather, ſondern ſein Freund 
und Jugendgenoſſe wäre. Und wenn dieſer Monarch 
mit dieſen Gefühlen ſich gezwungen ſah, ſich vom 
Fürſten Bismarck zu trennen, ſo hat ſich ein natur⸗ 
nothwendiger Prozeß vollzogen, der ſich wohl ver⸗ 
zögern, aber niemals ausbleiben konnte .. 
mag ſich Fürſt Bismarck“, ſchließt das ſchleſiſche 
Blatt, „noch einer zahlreichen Gefolgſchaft erfreuen, 
vielleicht einer zahlreicheren, als die Zeitungsſtimmen 
verrathen. Aber daß dieſe frondirenden Truppen im 
Stande ſein ſollten, den geſtürzten Führer in ſeine 
alte Machtſtellung zurückzubringen — wozu an⸗ 
ſcheinend jetzt die Fäden geſponnen werden —, dünkt 
uns unglaublich. Wenn wir uns aber wider alles 

N n und wenn wirklich Friedri 
nur ein Elba für den Fürſten bedeuten ſollte, ſo ſind 
wir um ſo gewiſſer, daß darauf in kürzeſter Friſt ein 
St. Helena folgen würde.“ 


Ein Brief von Emin Paſcha. 
In einem Briefe an einen alten Freund, vom 
letzten Juni datirt, aus Mpuapua, giebt Emin Paſcha 


intereſſante Einzelheiten über die Umſtände, welche 


ſeinen Austritt aus egyptiſchen und ſeinen Eintritt in 
deutſche Dienſte begleiteten. Die Auslaſſungen Emins 

lauten folgendermaßen: 5 
„Am Tage nach meinem unglücklichen Sturze ließ 
Stanley meine Leute unter Androhung, ſie in Ketten 
zu legen, einſchiffen und über Zanzibar nach Mombas 
bringen, ohne ihnen zu geſtatten, ſich irgendwie mit 
mir in Verbindung zu ſetzen. Ein egyptiſcher Dampfer, 
den ich“) requirirt, kam, wurde von Stanley mit 
Ordre verſehen und brachte die Leute nach Suez, 
ohne daß es mir geſtattet war, einen von ihnen 
wiederzuſehen. Ich ſelbſt bekam Briefe und Bot 
ſchaften, die ich nur als unpaſſend bezeichnen kann 
lag damals an einer Schädelfraktur nieder 


und war außer Stande, zu ſchreiben. Während meines 
Aufenthaltes im Hoſpitale hat ſich mir Wißmann 


in der hochherzigſten Weiſe als Freund bewieſen. Sie 
wiſſen, daß wir alle ohne einen Pfennig an der 
Küſte ankamen; die egyptiſche Regierung hat nie 
danach gefragt, ob ich etwas bedürfe, oder ſich um 
mich gekümmert, außer einigen liebenswürdigen An⸗ 
fragen des Khedive nach meiner Geſundheit, für die 
ich natürlich ihm perſön lich zu vielem Dank ver⸗ 
pflichtet bin, deren Rückantworten jedoch ſchweres Geld 
koſteten. Und ich hatte keines. Als ich bei Mackay 
(ein bekannter und verdienſtvoller, vor einigen 
Monaten leider geſtorbener engliſcher Miſſionar in 
Uganda) weilte, hatte ich im Vertrauen darauf, da 
Nubar Paſcha und Sir John Kirk mir offiziell ge⸗ 
ſchrieben, ich ſolle für alle meine Bedürfniſſe Wechſel 
auf Letzteren ziehen — ich hatte alſo einen Reiteſel 
mit Sattel und einen leinenen Anzug ſowie ein Hemd 
und Stiefel von den franzöſiſchen Miſſionären in 
Bukumbi gekauft und ihnen eine Anweiſung auf da 
engliſche Generalkonſulat gegeben; dort lehnte man die 
Bezahlung (157 Dollars!) ab. .. Sie können denken, 
in welcher Stimmung ich war; Sorgen um meine 
eigene Zukunft, Sorgen ... um Erhaltung meiner 
Leute, Krankheit, Egyptens Gleichgiltigkeit, Stanleys 
Invektiven. ... Noch während ich krank im Hoſpital 
lag, hatte mich Wißmann gelegentlich einer Unter⸗ 
haltung gefragt, ob ich in Zukunft für die Engländer 
wirken wolle, und als ich ihm ſagte, ich würde na⸗ 
türlich vorziehen, für mein Vaterland zu arbeiten, 
hatte er mich um Erlaubniß gefragt, an Se. Majeſtät 
berichten zu können. Dies geſtattete ich gern. In 
wiederholten Unterhaltungen wurde dann das Thema 
einer nach dem Innern zu entſendenden Expedition 
beſprochen, und als Wißmann klagte, er habe Nie⸗ 
manden für ſelbe, erbot ich mich dazu. Se. Majeſtät 
hatte mich doch geehrt, und hier war eine Gelegen⸗ 
heit, mich dankbar zu zeigen. Ich hatte da⸗ 
mals das Hoſpital verlaſſen und ein Haus in 
Bagamoyo bezogen. Wißmann telegraphirte; die Er⸗ 
laubniß zur Expedition kam, und auf Wißmanns 


1289 Die geſperrten Worte ſind in Emins Briefe unter⸗ 
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Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 90 
Berlin, 25. Auguſt. 

— Einen Beſuch des ruſſiſchen Kaiſerpaares 
in Berlin kündigen auswärtige Blätter für die 
Mitte des Oktober an. Der Zar habe dieſen Beſuch 
dem deutſchen Kaiſer feſt verſprochen. Die bisherigen 
Reiſedispoſitionen des Zaren, betreffend den Herbſt⸗ 
aufenthalt in der Krim, ſeien bereits abgeändert 
worden, und wahrſcheinlich werde die Zarenfamilie 
ſchon Mitte September zum — der däniſchen 
Königsfamilie in Schloß Fredensborg eintreffen. — 
Ob ſich dieſe Ankündigung beſtätigen wird, bleibt ab⸗ 
uwarten, jedenfalls aber würde man einem jo baldi⸗ 
gen Gegenbeſuch des Zaren in der deutſchen Reichs⸗ 
hauptſtadt, beſonders wenn ſeine Gemahlin mitkäme, 
eine weittragende Bedeutung nicht abſprechen können. 
Ueber den Rücktritt des preußiſchen 
Kriegsminiſters verlautet in hieſigen militäriſchen 
Kreiſen, daß man neuerdings wieder auf das Bleiben 
im Amte des Generals v. Verdy rechne, ſeine De⸗ 
miſſion ſei „nicht mehr ſo wahrſcheinlich, wie ſie 
während der Reichstagsſeſſion war“. Die Gründe, aus 
denen er zurückzutreten beabſichtigte, ſeien „in ihrer 
Wirkung und Bedeutung verblaßt.“ Sollte Herr von 
Verdy aber dennoch ſein Amt niederlegen, ſo würde 
er vorausſichtlich — wie auch ſchon neulich gemeldet 
worden war — das Kommando des württembergiſchen 
Armeekorps erhalten. 

— Vom Finanzminiſter Dr. Miquel hatte ein 
hieſiges Blatt berichtet, derſelbe ſei infolge von Ueber⸗ 
arbeitung leidend und werde deshalb einen Urlaub 
antreten. Wie die „Nat.⸗Zig.“ hört, iſt dieſe Mit⸗ 
theilung unbegründet. 

— Die Gehaltsaufbeſſerung iſt in dem Nach⸗ 
trage zum Staatshaushaltsetat vorgeſehen, daß zwar 
alle Unterbeamten berückſichtigt ſind, darüber hinaus 
aber nicht nach Maßgabe der vorhandenen Mittel nach 
der abſoluten Höhe des Dienſteinkommens fortgegangen 
iſt, ſondern ohne Rückſicht hierauf diejenigen Beamten⸗ 
kategorien herausgegriffen ſind, bei denen nach Lage 
der Geſammtverhältniſſe ein beſonders e Ver⸗ 
beſſerungsbedürfniß anzuerkennen war. Nachdem die 
Landesvertretung den bezüglichen Vorſchlägen der 
Staatsregierung zugeſtimmk hat, iſt damit der Weg 
für das Vorgehen bis zu der Zeit gewieſen, wo die 
Finanzverhältniſſe eine allgemeine Erhöhung der Ge⸗ 
hälter erlauben werden. Wenn, wie es den Anſchein 
hat, die Lage der Finanzen geſtatten wird, im nächſten 
Jahre, allerdings in ſehr gemeſſenen Grenzen, mit der 
Maßregel fortzufahren, ſo werden nicht mechaniſch die 
niedrigſtbeſoldeten, bisher unberückſichtigten Beamten⸗ 
klaſſen betheiligt werden, ſondern es werden diejenigen 
vorgeſchlagen werden, bei denen nunmehr nach Durch⸗ 
führung der im laufenden Etat vorgeſehenen Gehalts⸗ 
erhöhungen das dringendſte Bedürfniß der Aufbeſſerung 
als vorliegend erachtet wird. 

— Die ſozialdemokratiſche Verſammlung, 
welche urſprünglich der Abgeordnete Singer einbe⸗ 
rufen hatte, aber vom Berliner Polizei-Präſidium 
zweimal verboten worden war, iſt nunmehr, nachdem 
der Abgeordnete Bebel als Redner angemeldet, für 
den heutigen Montag genehmigt worden. Man er⸗ 
wartet für dieſelbe einen ungewöhnlich ſtarken Beſuch. 
Den Vorſitz wird der Abgeordnete Singer führen. 


s Dr. Wille ſoll in der Verſammlung zum Worte 


kommen. 3 

— Dr. Karl Peters iſt heute Mittag mit dem 
Kourierzug der Anhalter Bahn hier eingetroffen. In 
ſeiner Begleitung befanden ſich Herr v. d. Heydt, 
Herr Oskar Borchardt, welcher ihm bis Mailand ent⸗ 
gegengefahren war, und Herr v. Tiedemann. Der 
letztgenannte Herr hatte aber Dr. Peters in Jüterbog 
erwartet. In Jüterbog fand überhaupt die erſte 
offizielle Begrüßung des nach Berlin heimkehrenden 
Reiſenden ſtatt. Nur der bekannte Abgeordnete 
Cremer war mit dem Frühkourierzug der Auhalter 
Bahn dem Reiſenden bereits bis Wittenberg entgegen- 


gefahren. Das Emin Paſcha⸗Komitee wurde in 
Jüterbog offiziell durch den Vorſitzenden, Staats⸗ 
miniſter v. Hoffmann, vertreten. Die Deutſche 


Kolonialgeſellſchaft wurde durch den Vizepräſidenten, 
Geh. Nen Nah Simon, vertreten. Der Präſident 
der Geſellſchaft, Fürſt zu Hobenlohe-Langenburg, hatte 
ein Schreiben an Dr. Peters gerichtet, das ihm in 
Jüterbog überreicht werden ſollte. Auf dem hieſigen 
Bahnhoſe wurde ihm ein Kranz mit deutſchfarbigen 
Schleifen und der Inſchrift „Tana⸗Baringo⸗Nil 
überreicht. Das Emin Paſcha⸗Komitee beſchloß in 
ſeiner heutigen Sitzung folgende Reſolution: „Das 


Zeilung 


Stadt und Land. 
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Komitee dankt Herrn Dr. Peters für ſeine treue Hin⸗ 
gebung, die unermüdliche Ausdauer, den kühnen Muth 
und die große Umſicht, welche er bei der Leitung der 
deutſchen Emin Paſcha⸗Expedition bewieſen, und er⸗ 
fennt an, daß Peters die ihm als Leiter der Expe⸗ 
dition geſtellte Aufgabe, ſoviel an ihm lag, erfüllt, und 
15 in ihn geſetzte Vertrauen vollkommen gerechtfertigt 
a N 


— Das von der „Poſt“ erwähnte umfangreiche 
Fan o a Kaiſer Wilhelms an Kaiſer 
ranz Joſef über die Entlaſſung des Fürſten Bis⸗ 
marck wurde, wie Wiener Blätter mittheilen, am 
10. April vom Generalmajor Grafen v. Wedel in 
Wien überreicht. Kaiſer i gab dem Grafen 
ein Handſchreiben an Kaiſer Wilhelm mit. 

— Ein Peſter Blatt bringt eine intereſſante Dar⸗ 
ſtellung eines geſcheiterten Bismarck-Interviews des 
der Oppoſition angehörigen ungariſchen Abgeordneten 
Pazmandy, dem ſein Empfehlungsſchreiben in Kiſſingen 
von einem Detektive, der ſich für einen Angeſtellten 
Bismarcks ausgab, abgenommen worden wäre. Bis⸗ 
marck erklärte, einem Angehörigen von Oeſterreich⸗ 
Ungarn nur mit Wiſſen der öſterreichiſchen Regierung 
eine Unterredung gewähren zu können. Pazmandy 
bemühte ſich, zu dieſem Zwecke eine Karte von dem 
Botſchafter in Berlin zu erhalten, was dieſer aber 
einem oppoſitionellen Abgeordneten gegenüber für un⸗ 
möglich erklärte. Pazmandy telegraphirte an den 
2 Kalnoky, aber dieſer äußerte ſich in ähnlichem 

inne. 

— Die lang erwartete Broſchüre Wißmanns, 
in der er ſein Urtheil über die Miſſionare vertheidigt, 
iſt ſoeben erſchienen. 

— Aus miniſteriellen Kreiſen verlautet beſtimmt, 
die Berufung des preußiſchen Landtags ſei im No⸗ 
vember nicht zu erwarten. Trotz gegentheiliger Mel⸗ 
dungen ſei die völlige Fertigſtellung der Steuergeſetze 
und der Landgemeindeordnung erſt Ende des Jahres 
u erwarten, daher könnte der Landtag ſchwerlich vor 
Januar uſammentreten. 
ach einer neuen Beſtimmung des Kaiſers ſoll 
die We der Erinnerungsmedaille für 
Rettung aus Gefahr, die ſogenannte Rettungsmedaille, 
an Zivilperſonen künftig nicht mehr durch den Miniſter 
des Innern, ſondern durch den Kaiſer mittelſt Kabinets⸗ 
ordre erfolgen. In der Armee und Marine iſt dies 
ſeither ſchon immer jo geſchehen. 

* Koblenz, 25. Auguſt. Die XXXVII. General⸗ 
verſammlung der Katholiken Deutſchlands hielt 
geſtern ihren Eröffnungsabend ab. Unter den An⸗ 
weſenden befinden ſich Windthorſt, Schorlemer-Alft, 
Graf Balleſtrem, Profeſſor Hertling, Freiherr von 
Heeremann, Reichenſperger, Knecht (Freiburg) und 
andere hervorragende Perſönlichkeiten. Heute wurde 
zum erſten Präſidenten der Frhr. v. Buol⸗Behrenberg 
(Mannheim), zum erſten Vizepräſidenten Dr. Orterer 
(München), zum zweiten Vizepräſidenten Abgeordneter 
Dieden (Trier) gewählt. Abgeordneter Auguſt 
Reichenſperger wurde zum Ehrenpräſidenten ernannt. 
Biſchof Korum iſt anweſend. 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 25. Auguſt. Der „Paix“ 
ſieht in der Reiſe des Kaiſers Wilhelm nach Rußland 
vorzugsweiſe einen Akt des Friedens, glaubt jedoch 
nicht, daß die europäiſche Politik bierdurch eine Aende⸗ 
rung erfahren werde. — Daſſelbe Blatt beſtätigt die 
Nachricht, daß eine Diviſion der franzöſiſchen \ lotte 
König Humbert in Spezzia im Namen Carnot's be⸗ 
grüßen wird. — Der Kriegsminiſter hat vor Kurzem 
angeordnet, daß hinfort höhere Offiziere des Generals 
ſtabs eigens dazu beſtimmt werden ſollen, ſich zur 
Verfügung der Militärattach6s der fremden Mächte 
zu halten und ihnen bei ihren Studien beizuſtehen. 
An die Spitze der mit dieſer Aufgabe betrauten Offi⸗ 
tere iſt der Obriſt Leloup de Sancy, vormals 

ilitärattachs in Berlin geſtellt worden. 


Rußland. Petersburg, 25. Auguſt. Peters⸗ 
burger Blätter beſprechen anläßlich der beendeten En⸗ 
trevue die Möglichkeit, eine völlige ebene 
zwiſchen Deutſchland und Rußland herbeizuführen. 
Einige Journale meinen, wenn als Reſultat der En⸗ 
trevue erſt das allgemeine Bewußtſein der Feſtigkeit 
des europäiſchen Friedens zum Durchbruch komme, 
dann ſei damit der Boden gegeben, auf welchem all⸗ 
mählich der Gedanke einer allgemeinen Abrüſtung 
verwirklicht werden könne. Die „Moskowskija Wjedo⸗ 
moſti“ dagegen erklärt eine Verſtändigung kurzweg für 
unmöglich, da Rußland mit Frankreich, Deutſchland 
mit Oeſterreich verbündet ſei. Allem Anſchein nach 
iſt aber in den weiteſten ruſſiſchen Kreiſen der Wunſch 
nach einer Verſtändigung mit Deutſchland vorherr⸗ 
ſchend. — Wie der römiſchen „Agenzia Stefani“ aus 
Petersburg gemeldet wird, ſoll Rußland dem Fürſten 
von Montenegro ein Schiff von größeren Dimenſionen 
zum Geſchenk gemacht haben. 

Italien. Die Reiſe König Humberts nach Spezzia 
zur „Taufe“ des neuen Kriegsſchiffes „Sardegna“ iſt 
nunmehr endgültig beſchloſſen. Crispi begleitet den 
König. Letzterem wird in Spezzia von dem franzöſi⸗ 
chen Staatsſekretär Etienne ein eigenhändiges Hand⸗ 
chreiben Carnots überreicht werden. — Der italieniſche 
Miniſterpräſident Crispi hat der „Magd. Ei zufolge 
dem Miniſterrath einen Geſetzentwurf über Einſchränkung 
der Klöſter unterbreitet. 


Kür rm tu 


ſprechen. 


die „Danz. 


Leeiſtungsfähigkeit zu zeigen. 


Amerika. New⸗Nork, 25. Auguſt. Wie das 
„Reuter'ſche Bureau“ erfährt, hätten die Feindſeligkeiten 
in Zentral⸗Amerika wieder begonnen. Zwiſchen den 
Truppen von San Salvador und Honduras hätte 
eine Schlacht ſtattgefunden, in welcher die Letzteren 
unterlegen wären. . 

Afrika. Die neue Expedition in das Hinterland 
von Kamerun, welche unter Leitung Dr. Zintgraffs 
unternommen werden ſoll, geſchieht auf Koſten des 
Reiches aus dem Fonds für Erforſchung von Afrika. 
Die Expedition wird im Ganzen 200 Schwarze 
zählen und von Kamerun aus nach der Baliſtation 
marſchiren, um von dort aus die geplante Unter⸗ 
nehmung einer Organiſation der Binnenſtämme 
durchzuführen. Außer Dr. Zintgraff wird der Ex⸗ 
pedition noch der Botaniker Dr. Preuß angehören, 
5 als Volontär Lieutenant von Spangenberg, der 
n den letzten Jahren umfaſſende Studien über die 
Geographie, Meteorologie und Linguiſtik Afrikas ge⸗ 
macht hat. — Der Londoner „Obſerver“ vernimmt, 
daß Portugal feine Beſitzung an der Delagoa⸗Bai, 
Lourenco Marques, an den Transvaalſtaat zu ver⸗ 
kaufen wünſche. Letzterer hat ſich an die engliſche 
Regierung gewandt, um die Zuſtimmung zu dieſem 
Kauf zu erwirken. (Die Meldung erſcheint indeß 
wenig glaubwürdig.) 


Hof und Geſellſchaft. 

* Kiel, 25. Auguſt. Die Prinzeſſin Heinrich 
empfing geſtern den Kommandanten des öſterreichiſchen 
Panzerſchiffes „Kronprinz Rudolf“, Linienſchiffs⸗Kapi⸗ 
tän Brudl, welcher ſodann mit mehreren Offizieren 
des Schiffsſtabes von der Prinzeſſin zur Tafel geladen 
wurde. — Prinzeſſin Alice von Heſſen iſt heute nach 
Darmſtadt zurückgekehrt. 

* München, 25. Auguſt. Der Prinzregent, ſo⸗ 
wie ſämmtliche Prinzen und Herzöge von Bahern ſind 


25 a Gefolge kurz nach 6 Uhr nach Regensburg abge- 
reiſt. 


* Paris, 25. Auguſt. Die Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich iſt inkognito aus England hier eingetroffen. 
Liſſabon, 25. Auguſt. Der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin iſt auf der Fahrt nach dem 
Mittelmeer an Bord des „Conqueror“ heute hier ein⸗ 
getroffen. 

— Die „Kreuzztg.“ iſt von kompetenter Seite 
ermächtigt, zu erklären, daß der Hausmarſchall Freiherr 
v. Lyncker gar nicht daran denke, ſeinen Abſchied zu 


nehmen. 
Armee und Flotte. 


* Wilhelmshaven, 25. Auguſt. Das geſtern 
Morgen nach Kiel in See gegangene Artillerie⸗Schul⸗ 
ſchiff „Mars“ erlitt in der Nordſee leichte Havarie 
und mußte hierher zurückkehren und in den neuen 
Hafen einlaufen. 


5 Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 25. Auguſt. Dem Vorſtand des 

3. Deutſchen Fiſchereitages in Danzig iſt auf ſein an 
den Protektor des Weſtpr. Fiſchereivereins, Prinz 
Friedrich Leopold, gerichtetes Begrüßungstelegramm 
folgende Antwort zugegangen: „Seine Königl. Hoheit 
Prinz Friedrich Leopold haben das Höchſtdemſelben 
ugejandte Begrüßungstelegramm des dritten deutſchen 
Ficchereitages mit beſonderem Vergnügen empfangen, 
laſſen ſehr für daſſelbe danken und die beſten Wünſche 
für fernere Entwickelung der deutſchen Fiſcherei aus⸗ 
Im Höchſten Auftrage Spielhagen, Geh. 
Hofrath.“ — S. M. Schiff „Rover“ verließ bereits 
am Sonnabend Nachmittag wieder unſere Rhede, um 
nach Swinemünde zu ſegeln. — Zum Vorſitzenden 


erſchienen. Es liefen: Et. v. Zitzewitz' (1. Leib⸗Huſ.⸗ 
Rgt.) br. St. „Alice Melville“ (1), Lt. v. Koppys 
br. W. „Volcano“ (Reiter Lt. v. Elbe) (2), Lt. Pie⸗ 
pers br. St. „Marietta“ (3), Lt. v. Winterfelds br. 
St. „Edie“ und deſſelben F.⸗W. „Mennonit“ (Reiter 
Lt. v. Brandt). „Alice Melville“ übernahm ziemlich 
früh die Führung und behielt dieſelbe unbeſtritten, 
bis fie als Siegerin durch das Ziel ging. — Nachdem 
die neue Straßenſtrecke am Olivaerthor dem Verkehr 
übergeben worden iſt, nahen ſich auch die Arbeiten 
des neuen Weges um die Schichau'ſche Werft ihrer 
Vollendung. Auf dem Werftplatze ſelbſt find bereits 
zwei Dienjtgebäude im Rohbau vollendet und die 
Ebnungsarbeiten ſoweit vorgeſchritten, daß der Bau 
neuer Gebäulichkeiten vorgenommen werden kann. — 
Vor einigen Tagen iſt der Sohn des Kreisſchulinſpek⸗ 


hieſigen Gymnaſiums beſuchte, an den Folgen eines 
unglücklichen Kopfſprunges beim Baden in der See 
in Neufahrwaſſer verſtorben. Die See iſt ſehr hoch 
verflacht, ungeachtet der Warnungstafel machte der 
junge Mann den ſogenannten Kopfſprung und be⸗ 
ſchädigte ſich Genick und Rückenmark und iſt vor 
einigen Tagen ſeinem Leiden erlegen. 

Marienburg, 24. Auguſt. Wegen der immer 
weitere Ausdehnung annehmenden Augenkrankheit 
unter den Zöglingen des hieſigen Lehrer⸗Seminars iſt 
die hieſige Seminar⸗Uebungsſchule bis auf Weiteres 
geſchloſſen. — Geſtern gelang es in der Römer'ſchen 
Herberge, eine Diebsbande von 4 Mann zu verhaften 
und ihr 1 Dutzend ſilberne Löffel und viele Dietriche 
und ſonſtiges Diebshandwerkszeug abzunehmen. Der 
Verdacht wurde durch den Verkauf einer goldenen 
Uhrkette für den Preis von 20 Pfg. erregt. — Einen 
Dampfer als Aktien⸗Unternehmen der Intereſſenten 
anzuſchaffen, dieſer Plan iſt hier von verſchiedenen 

erren angeregt worden. Es ſoll derſelbe zur Be⸗ 
förderung von Frachten nach reſp. von Elbing und 
Mewe und Sonntags zu Bergnügungsfahrten dienen. 
— Es dürfte, nach der „Nog.⸗Ztg.“, ein derartiges 
Unternehmen, mit der nöthigen Umſicht geleitet, hier 
wohl reuſſiren. 

* Tiegenhof. Am Freitag verunglückte das 

Dienſtmädchen Helene Arndt aus Fürſtenwerder, im 
Dienſte bei Herrn Wiens⸗Bärwalde, dadurch, daß ſie 
in das Getriebe einer Dreſchmaſchine trat und ihr 
der linke Fuß zerſchmettert wurde. Der Fuß und ein 
Stück des Unterſchenkels hat abgenommen werden 
müſſen. Nur eigene Unvorſichtigkeit iſt an dem Un⸗ 
glück ſchuld. 
„ Hammerftein, 23. Auguſt. Schon wieder hat 
ſich hier ein ſchreckliches Unglück ereignet. Geſtern 
Nachmittag wurden nach Beendigung der Schießübung 
ſeitens der Artillerie die umherliegenden Sprengſtücke 
geſammelt und im Laboratorium abgeliefert. Bei 
näherer Beſichtigung ſtellte es ſich dort heraus, daß 
der Zünder eines bereits abgefeuerten Geſchoſſes noch 
nicht explodirt war. Ein Unteroffizier nahm hierauf 
die Entladung des Zünders vor, dieſelbe mißlang 
aber, die Ladung explodirte und riß dem Unteroffizier 
beide Beine fort. Es iſt dies ein Beweis, daß die 
Behandlung der Zündſtoffe ſelbſt Sachkennern nicht 
immer glückt. (G.) 

*Leſſen, 22. Auguſt. Das unſelige Wetten hat 
ſchon wieder ein Menſchenleben gefordert. Ein 
Dienſtmädchen aus Gottſchalk wettete auf 3 Mark 
mit einem Knechte, ſie werde von einem ziemlich 
hohen Getreideſtaken hinabſpringen, ohne ſich zu 
ſchaden. Nach drei Tagen war ſie eine Leiche. 

* Graudenz, 24. Auguſt. Ueber die diesjährige 
7 een werden aller Orten Klagen laut. Durch 
den ſchnellen Wechſel von großer Trockenheit und 


für die fünfte Schwurgerichtsperiode hierſelbſt, welche | Näſſe trocknete die Pflanze früh ab, wodurch die 


am 22. September cr. beginnt, iſt Herr Landgerichts⸗] Knollen in ihrem Wachsthum unterbrochen wurden. 
rath Wedekind ernannt worden. — Geſtern wurden | Der lang andauernde Regen hat zudem die Fäulniß 
auf der Eiſenbahnſtrecke Danzig⸗Zoppot 63 Perſonen⸗ hervorgerufen, die eine große Ausdehnung zu gewinnen 


üge abgelaſſen (11 am Vormittag, 52 am Nachmittag). 
ie Zahl der beförderten Perſonen (excl. der Durch⸗ 
reiſenden und der Inhaber von Abonnementskarten) 


ſcheint. N 
Thorn, 22. Auguſt. Unſer Artushof nähert 
ſich ſeiner Vollendung und wird ein würdiges Seiten⸗ 


betrug 9951. — Die geſtern von dem Danziger ſtück des ſtolzen Rathhauſes. Leider iſt noch immer 


Reiterverein auf dem großen Exerzierplatze veran⸗ 


nicht Ausſicht, letzteres ganz in ſtädtiſchen Beſitz über⸗ 


ſtalteten Rennen waren ſehr gut beſucht. Die Luft gehen zu ſehen. Der Juſtizfiskus will die Räume, 


war windftill, die Temperatur kühl und trocken, jo daß 
die Reiter und Zuſchauer weder durch Staub noch 
durch Sonnenbrand zu leiden hatten. Die Rennen 
waren faſt durchweg gut beſetzt und verliefen, wie 
Ztg.“ ſchreibt, ohne den geringſten Unfall. 
Geldpreiſe waren nicht ausgeſetzt, die Gewinner erhielten 
ſilberne Ehrenpreiſe, die auf einem Tiſche zur Schau 
ausgeſtellt waren. Als Preisrichter fungirte wiederum 
der Kommandeur des 1. Leibhuſarenregiments, Graf 
v. Geldern⸗Egmond zu Arcen, die Muſik auf dem 
Sattelplatze wurde von der Kapelle des Blücher⸗ 
Huſarenregiments ausgeführt. Die einzelnen Rennen 


hatten folgenden Verlauf: 1) Flachrennen für Offiziere 


der Danziger Garniſon, ausgeſchloſſen diejenigen der 
36. Kavallerie⸗Brigade (Diſtanz 1500 Mtr.) Es liefen: 
Major Kriebels F.⸗W.„Jagiello“, Reiter Lieut. Uebe (1), 
Hauptmann v. Baranowskis brauner Wallach, Reiter 


Lieut. v. Wiſiecki (2), Hauptmann Engelbrechts br. 


St. „Tyrolienne“ und Hauptmann Albertis F. W. 
„Lord“. „Jagiells“ ging kurz vor dem Ziel an dem 
braunen Wallach vorüber, der bis dahin an der Spitze 
geweſen mar. 2) Hürdenrennen für Pferde aller Länder, die 
noch keinen erſten Geldpreis gewonnen haben. (Diſtanz 
1600 Mtr.) Es waren erſchienen Lieut. Schulzes 
F.⸗St. „Fuſtamella“ (1), Lieut. v. Winterfelds F.⸗W. 


„Mennonit“ (2), Lieut. Graf v. Schmettows br. W. 


„Fauſtulus“ (3), Lieut. v. Elbes br. St. „Senno⸗ 
rita“ und Lieut. v. Zitzewitz' (5. Huſ.) brauner 
Seraf „Fauſt“. Das Nennen verlief ſehr ſpannend. 

ennorita kam immer mehr auf und hatte nach dem 


Ueberſpringen der letzten Hürde die Führung über⸗ 


nommen, als ſie plötzlich aus der Bahn ausbrach, ſo 
daß ſie, obwohl ſie als erſtes Pferd durch das Ziel 
ging, diſtanzirt werden mußte. 3) Chargenpferd⸗ 
Jagd⸗Rennen für Chargenpferde der 36. Kavallerie⸗ 
Brigade (Diſtanz 2000 Mtr.) Das Feld war ſehr 
gut beſetzt, denn es waren nicht weniger als neun 
Huſarenoffiziere in den Sattel geſtiegen: Lieut. von 


itzewitz (1. Leib⸗Huſ.) br. St. „J love you“ (1), 


Lieut. Piepers ſchw.⸗br. W. „Cincinnatus“ (2), Lieut. 
v. Kamekes br. W. „Diogenes“ (3), Lieut. v. Hobes St. 


„Dornröschen“ (4), Lieut. v. Zietens br. W. „Botſchafter“ 


(5), Lieut. v. Elbes br. St. „Alice“, Lieut. v. Koppys 
F.⸗St. „Cypreſſe“, Lt. v. Beringes Sch.⸗St. „Bar⸗ 
bara“, Lt. Siemers H. „Atlas“. Das Rennen wurde 
ſehr flott geritten und ſämmtliche Hinderniſſe wurden 
glatt genommen. Bis zu der letzten Hürde führte 
„Eineinnatus“, deſſen Sieg faſt ſicher erſchien, als 
plötzlich „J love you“ aufkam, die vor ihr laufenden 
Pferde drückte und mit geringem Vorſprung „Cin⸗ 
cinnatus“ ſchlug. Der Sieg war um ſo bemerkens⸗ 
werther, als die Stute ein noch junges Thier war 
und noch keine Gelegenheit gehabt hatte, Proben ihrer 
4) Huſaren⸗Steeple- 
chase, für Pferde aller Länder (Diſtanz 3000 Meter). 


Sämmtliche gemeldeten Pferde waren zum Rennen 


die er über 70 Jahre für ebenſoviel Thaler benutzt 
hat, nicht herausgeben. Bei dieſer Gelegenheit er⸗ 
innert man vielleicht nicht unpaſſend daran, wie 
wenig entgegenkommend ſich der Staat von jeher 
ne Thorn benommen. Das Gymnaſium und der 
ſchöne botaniſche Garten, Hunderttauſend an Werth, 
ſind dem Staate von der Stadt geſchenkt. Doch muß 
ſie noch jährlich 17,000 Mark Zuſchuß zahlen. 

* Frauſtadt, 22. Auguſt. Einem Privatförſter 
der Umgegend war das Pulver am hieſigen Platze 
zu theuer, und er ließ ſich, da ihm daſſelbe ander⸗ 
wärts einige Pfennige billiger offerirt wurde, einen 
kleinen Poſten kommen. Hierbei hatte er aber die 
Rechnung ohne die Bahn gemacht. Das etwa 7 Kilo 
ſchwere Pulverkolli kam an und war mit dem netten 
Sümmchen von 114 Mark an Frachtſpeſen belaſtet. 
Ganz ſtarr ob dieſes Verlangens verweigerte der 
Adreſſat die Annahme, und da Pulver auf der Bahn 
nicht lagern darf, wurde es der hieſigen Polizeibehörde 
zur Aufbewahrung übergeben, die es in dem im Neu⸗ 
grätzer Wäldchen gelegenen Pulverhauſe unterbrachte. 
Wie die Sache noch enden wird, darauf iſt man ge⸗ 
ſpannt. Zur Aufklärung ſei noch angeführt, daß bei 
Pulverſendungen ſtets die Fracht für 5000 Kilo an⸗ 
gerechnet wird, weil beſondere Vorſichtsmaßregeln für 
deſſen Transport getroffen werden müſſen. Jedenfalls 
wird ſich der Forſtmann nicht jo bald wieder Pulver 
ſchicken laſſen. 

* Schippenbeil, 24. Auguſt. Eine Zimmermanns⸗ 
frau aus L. zog ſich beim Talgſchneiden eine Schnitt⸗ 
wunde an der Hand zu. Da ſie den Blättern des 
Wegerich eg major und P. media) Heilkräfte 
zuſchrieb, ſo brach ſie ein ſolches Blatt vom Wege und 
legte es auf die Wunde, ohne daſſelbe vorher zu rei⸗ 
nigen. Hand und Arm ſchwollen ſchnell ſtark an, ſie 
hatte ſich eine Blutvergiftung zugezogen. Glücklicher 
Weiſe unterwarf ſie ſich ſofort im hieſigen Kranken⸗ 
hauſe ärztlicher Behandlung, und, obgleich ſie furcht⸗ 
bare Schmerzen aushielt, geht es zur Beſſerung. 
Wenn die Blätter der beiden Wegericharten auch küh⸗ 
lend wirken, wenn ſie zerquetſcht auf wunde oder ent⸗ 
zündete Körpertheile gelegt werden, ſo müſſen ſie doch 
vorher ſorgfältig gereinigt werden. ) 

(2?) Chriſtburg, 25. Auguſt. Der Sedantag 
wird, da an dieſem Tage die erſte Schützengilde ihr 
Herbſtvergnügen feiert und ſowohl das Lokal belegt, 
als auch ungefähr neunzehn der Schützen dem 
Krieger⸗Verein angehören, Seitens des letzteren nur 
durch einen gemeinſamen Gang zur Kirche gefeiert 
werden. Die Schützengilde beginnt um 2 Uhr ein 
Uebungsſchießen, von 3 bis 4 Uhr findet das 
Medaillenſchießen, und von 4 bis 5 Uhr ein Prämien⸗ 
ſchießen ſtatt. Von 4 Uhr ab findet Gartenkonzert 
bei großartiger Gartenbeleuchtung ſtatt, nach Dunkel⸗ 
werden allgemeine Polonaiſe nach dem Saale, worauf 
Herr Pfarrer Haſſenſtein im Saale die Feſtrede 


halten wird. Hierauf findet ein Ball, oder vielmehr 
ein Tanzkränzchen ſtatt. Hoffentlich wird die Be⸗ 
theiligung eine allgemein große ſein. — Die hieſige 
Fortbildungsſchule war das letzte Mal nur von ſieben 
Schülern beſucht. In der erſten Klaſſe war z. B. 
nur ein Schüler erſchienen, trotzdem wurde der Unter⸗ 
richt abgehalten. Der eine Schüler koſtet dem Staat 
demnach 2 Mark Unterrichtskoſten. 

* Braunsberg, 22. Auguſt. Nach dem Bericht 
der hieſigen Handelskammer für das Jahr 1889 hat 
ſich der Poſtverkehr in allen Zweigen gehoben, wogegen 
der Bahnverkehr in allen Getreidearten und Mühlen⸗ 
fabrikaten kleiner war, als im Vorjahre, nur Rübſen 
und Hafer machte eine Ausnahme. Der Waſſerverkehr 
befand ſich im Laufe des Berichtsjahres in Folge der 


d der e in der denkbar traurigſten | H 
tors K. aus Sullenſchin, welcher die Oberprima des = . Paflayge in ber bog of 


age. Die allgemeine Lage des Handels und der 

Induſtrie, heißt es weiter, hat ſich wegen der ſchlechten 
Ernte im Berichtsjahre nicht gebeſſert. Die Erhöhung 
der Löhne hat alle Fabrikate vertheuert, die Fleiſch⸗ 
preiſe ſind bis zu ungewohnter Höhe geſtiegen, in 
Folge deſſen alle anderen Ausgaben auf das Noth⸗ 
wendigſte beſchränkt werden mußten. 

Pr. Holland, 25. Auguſt. Der Magiſtrat hat 
die Abſicht, den Bürger⸗ und Comthurwald käuflich 
zu erwerben bezw. das Nutznießungsrecht von den 
Waldantheilsbeſitzern abzulöſen. Dieſe Wälder ſind 
in 129 Antheile getheilt, von denen die Stadtgemeinde 
bereits 133 eigenthümlich beſitzt. Wie aus den feſt⸗ 
ſtehenden Einnahme- und Ausgabepoſten erſichtlich, 
würde der Stadt alljährlich ein nicht unbedeutender 
Ueberſchuß verbleiben, der dem ſteuerzahlenden Publi⸗ 
kum zu Gute kommen würde — eine gewiß nur 
wünſchenswerthe Erleichterung. Am Sonnabend war 
eine gemiſchte Kommiſſion von Mitgliedern des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung unter 
Zuziehung des Herrn Oberförſters Töfflinger⸗Quit⸗ 
tainen nach dem Bürgerwalde gefahren, um an Ort 
und Stelle Ermittelungen über die Rentabilität des 
Waldes anzuſtellen. So viel das „O. V.“ erfährt, 
iſt die Anſicht, daß der Ankauf der Stadt bedeutende 
Vortheile bringen müſſe, eine ziemlich einſtimmige. — 
Sonnabend Vormittag gegen neun Uhr brach auf der 
zweiten, neu angekauften Beſitzung des Herrn Grun⸗ 
wald⸗Alt⸗Kußfeld (früher Schwarzrock), am Wege nach 
Sangershauſen belegen, Feuer aus, welches bei der 
Trockenheit und dem reichlichen Brennmaterial ſo 
haſtig ſich entwickelte, daß binnen kurzer Zeit das 
ganze Gehöft, aus Wohnhaus, Scheune, Stallgebäude ꝛc. 
beſtehend, niedergebrannt war. Der geſammte reiche 
Einſchnitt (ſogar die Tenne war vollgepackt) iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich mitverbrannt. 

* Grünhagen, 21. Auguſt. In der vergangenen 
Nacht entlud ſich über unſerem Orte ein ſehr heftiges 
Gewitter mit Regengüſſen und orkanartigem Sturm. 
Ein Wirbelwind, von Weſten nach Oſten gehend, hat 
bedeutenden Schaden angerichtet; ſo z. B. hat derſelbe 

dem Gutsbeſitzer V. auf dem Abbau ein Inſthaus 
abgedeckt und der Regen hat den Einwohnern ſämmt⸗ 
liche auf dem Boden befindlichen Vorräthe mehr oder 
weniger verdorben. Ein Beſitzer aus dem Dorfe hatte 
vom Dreſchen einen Haufen Stroh neben der Scheune 
liegen; derſelbe iſt ganz und gar auseinandergeworfen 
und einzelne Bunde wurden am Morgen auf den 
Obſtbäumen hängend gefunden. Einzelnen Häuſern 
iſt die Firſt abgeriſſen. Merkwürdiger Weiſe iſt das 
alte Schulhaus unverſehrt geblieben, trotzdem ſonſt der 
Volksmund von demſelben ſagte, daß es nur ſtehen 
bleibe, weil es nicht wiſſe, nach welcher Seite es fallen 
ſolle. Im Comthurwald ſind viele Stämme ein Opfer 
des ſelten ſtarken Sturmes geworden. Einen eigen⸗ 
thümlichen Anblick bietet eine alte Kopfweide; den 
Kopf derſelben, ein bemooſtes Haupt, hat der Sturm 
abgebrochen und dreimal um den Stumpf geworfen, 
wie die haften gebliebene Rinde deutlich zeigt; es iſt 
dem ehrwürdigen Wegweiſer ſomit buchſtäblich der 
Kopf umgedreht. (M. Rz.) 

* Mohrungen, 25. Auguſt. Wie alljährlich, ver⸗ 
ſammelten ſich auch heute Vormittag anläßlich des 
Geburtstages Herders die Schulen zu einer Feſtfeier 
an dem geſchmückten Herderdenkmale. 

Dt. Eylau, 24. Auguſt. Ein Urtheil des hie⸗ 
ſigen Schöffengerichts kann allen Handwerksmeiſtern, 
welche dem Fortbildungsſchulweſen grollen, als War⸗ 
nung dienen. Vor einiger Zeit verurſachten, wie die 

W. M.“ berichten, die Lehrlinge eines hieſigen 
Handwerksmeiſters in frecher Weiſe Ruheſtörung 
während des Unterrichtes in der Fortbildungsſchule. 
Wie auf Kommando ſtanden plötzlich drei derſelben 
auf, während der Lehrer unterrichtete, und machten 
Anſtalten ſich zu entfernen. Auf die Frage des 
Lehrers, was dieſes unverſchämte Betragen zu be⸗ 
deuten habe, erklärte einer von ihnen mit frech 
grinſendem Geſichte: „Wir gehen zum Abendbrod.“ 
Als der Lehrer erklärte, daß dies während des Unter⸗ 
richtes nicht angängig ſei, erhielt er zur Antwort: 
„Der Meiſter hat geſagt, wenn wir um 73 Uhr nicht 
zum Abendbrod kommen, kriegen wir keins.“ Mit 
dieſen Worten entfernten ſich die Lehrlinge zum 
größten Gaudium der übrigen Schüler. Als die 
rüden Patrone nach geraumer Zeit wiederkehrten, 
wurde ihnen ſelbſtverſtändlich der Eintritt in die 
Klaſſe unterſagt. Auf die ſchleunige Anzeige der 
Lehrer wurde das Strafverfahren eingeleitet und der 
Meiſter der Burſchen in der letzten Sitzung des 
Schöffengerichts zu 30 Mk. Strafe und zum Tragen 
der Koſten verurtheilt, weil er den Lehrlingen nicht 
die erforderliche Zeit zum Beſuche des Unterrichtes 
in der Fortbildungsſchule gewährt hatte. 

*Bartenſtein, 25. Auguſt. Hier hat ſich geftern 
ein höchſt bedauerlicher Unglücksfall ereignet. Als 
hier nämlich ein Güterzug einlief, verſuchte der 
Bahnarbeiter Sp. den Zug während der Fahrt zu 
beſteigen. Dies gelang indeß nicht, vielmehr fiel Sp. 
ſo unglücklich zwiſchen die Räder, daß ſein Kopf vom 
Rumpf getrennt wurde. Der Verunglückte hinterläßt 
eine Frau und mehrere unerwachſene Kinder. 

* Tilſit, 25. Auguſt. Nachdem nunmehr alle 
zum Denkmal nöthigen Stücke mit Einſchluß der 
polirten Blöcke angekommen ſind, hat das Komitee 
zur Errichtung eines Denlmals für Max von 
Schenkendorf beſchloſſen, die Enthüllung am 21. 
September ſtattfinden zu laſſen. ; 

* Goldap, 22. Auguſt. Der Fleiſchermeiſter W. 
hierſelbſt hatte ſich vor einiger Zeit mit der Nadel 
eine kleine Verletzung am Finger zugezogen. Jeden⸗ 
falls muß von dem Farbeſtoff des Zwirns eine 
Kleinigkeit in die Wunde gedrungen ſein, denn bald 
noch der Verletzung ſchwoll der ganze Arm bis zur 
Schulter ſtark an und ſchmerzte furchtbar. Der hin⸗ 
zugezogene Arzt konſtatirte Blutvergiftung, und gelang 
es demſelben, durch mehrfache Operationen die Gefahr 
zu beſeitigen. Der Fleiſchermeiſter verſpürt jedoch 
noch eine große Schwäche im Arme und wird wohl 
noch einige Zeit gebrauchen, um ſeinem Geſchäfte 
nachgehen zu können. K. A. 3) 

*Inſterburg, 25. Auguſt. Vierzehn kaiſerliche 
Marſtallpferde und eintge Equipagen trafen heute 
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früh von Petersburg in Begleitung der Dienerſchaft, 
eines Stallmeiſters und eines Offiziers hier ein. 
Die Pferde wurden im hieſigen Landgeſtüt unter⸗ 
gebracht. 

* Stolp, 25. Auguſt. Ueber unſere Stadt, if 
eine Kataſtrophe hereingebrochen, die in ihren Folge 
ſich noch nicht annähernd überſehen läßt. Geſtern IE 
der Zuſammenbruch des erſten und älteſten Ban 
hauſes unſerer Stadt, der Firma A. Heymann, er? 
folgt. Die ungefähr 50 Jahre hier anſäſſige Firma 
erfreute ſich bis vor kurzer Zeit des unbegrenzten 
Vertrauens der geſchäftlichen und landwirthſchaftlichen 
Kreiſe in Stadt und Land und erwarb durch koulante 
und geſchickte Abwickelung ein großes Vermögen, das 
man beim Ableben des Gründers der Firma, 

errn Kommerzienrath Heymann, auf mehr als eine 
halbe Million Pie. Die Söhne des Verſtorbenen 
hielten lange Jahre hindurch das Geſchäft auf der 
Höhe der Zeit, bis bei dem jetzigen geſchäftsführenden 
Inhaber der Firma, dem Bankier Leo Heymann, 
durch unglückliche Spekulationen und bedeutende Ge⸗ 
ſchäftsverluſte ein Rückgang eintrat, der durch die 
neueſten Finanzoperationen, d. h. durch die Umwand⸗ 
lung der Rathsdamnitzer Celluloſe⸗ und Papierfabrifen 
und der Zündholzfabrik Zanow der Gebr. Pohl und 
Groß, ſpäter in Fuſion mit den Zündholzfabriken in 
Hannover, in Aktiengeſellſchaften nicht aufgehalten 
werden konnte. Die Miſere, daß es der Firma Hey“ 
mann nicht gelang, die Aktien der oben genannten 
Geſellſchaften an der Berliner Börſe einzuführen, legle 
das Betriebskapital völlig feſt und veranlaßte, wie 
man der „D. Z.“ von hier berichtet, den Bankier 
Leo Heymann ſchließlich zu betrügeriſchen Mani⸗ 
pulationen, die in der Ausfertigung gefälſchter Aktien 
im Betrage von mehr als 200,000 Mark geſtern eruirt 
wurden, was die Verhaftung des Leo Heymann 
ſowie die Schließung und Verſiegelung der Geſchäfts⸗ 
lokalitäten durch den Staatsanwalt zur Folge hatte. 
Die Verbindlichkeit hieſiger Firmen und einer großen 
Anzahl Großgrundbeſitzer ſind ebenſo bedeutend, wie 
die Forderungen einer großen Zahl von Depoſitären 
und dürften gewaltige, unabſehbare Kalamitäten im 
Gefolge haben. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 1 

auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte? 
für das nordöſtliche Deutſchland. 1 


Nachdruck verboten. 

27. Auguſt: Im Süden meiſt heiter, ſpäter 

ve: 7 windig, wärmer, im Norden mehr 
edeckt. 

28. Auguſt: Veränderlich, vielfach ſchön, warm 

29. Auguſt: Angenehm, warm, trocken, win⸗ 

dig. Nachts recht kühl. Strichweiſe Gewitter, 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 26. Auguſt. 
Kaiſer Wilhelm in Oſtpreußzen. 
Wie aus Memel telegraphirt wird, iſt Kaiſer 
Wilhelm am Montag Abend 6 Uhr 20 Minuten 
dort eingetroffen und wurde an der Landung 
ſtelle auf dem alten Ballaſtplatz von dem 
Chef des Generalſtabes, Grafen Walderſee, dem 
Unterſtaatsſekretär im auswärtigen Amte, Freiherrn von 
Marſchall, und den Spitzen der Behörden, daruntek 
dem Regierungspräſidenten v. Heydebrandt und DE 
Laſa, dem Oberbürgermeiſter König, dem Lande) 
Cranz ehrerbietigft begrüßt. An der Rhede bildeten 
zahlreiche Schiffe, die Fiſcherboote und der Ruderklub 
Spalier. Unter enthuſiaſtiſchem Jubel der Bevölkerung 
und Glockengeläute fuhr Se. Majeſtät mit dem Ge⸗ 
folge nach dem Rathhauſe, dem Poſtgebäude, wo König 
Friedrich Wilhelm III. mit der Königin Luiſe gewohnt 
hatten, und von hier nach dem Gute Tauerlauken zul 
Luiſeneiche, die ſ. Z. die Königin ſelbſt gepflanzt 
Sämmtliche Straßen ſind herrlich geſchmückt und 
bieten mit dem von den Vereinen und Gewerken ge? 
bildeten Spalier einen beſonders feſtlichen Anblick 
Prinz Heinrich war auf der „Irene“ zurückgeblieben 
und fuhr nach Zoppot. Anſprachen wurden nicht ge 
halten. Auf der Fahrt hierhin war nach Mittheilung 
von Bord der „Irene“ ein vierſtündiges ſchweres 
Wetter eingetreten, wodurch eine Verſpätung erfolgte: 
Seit 3 Uhr fällt hier Regen, trotzdem iſt die 
Stimmung ausgezeichnet, zumal gegen 6 Uhr Kaiſer? 
wetter eintrat. Gegen 73 Uhr kehrte Se. Majeftät 
von Tauerlauken zurück. — Der kaiſerliche Sonderzuß 
traf Montag Vormittag gegen 93 Uhr hier ein 
und wurde auf der Hafenbahn nach dem Ballaſtplatze 
übergeführt. Wahrſcheinlich wird Se. Majeſtät bis 
zur Abfahrt von Memel im Zug verbleiben. Abends 
war die Stadt glänzend illuminirt. ; 
* Berjonalien.]) Ernannt: Rechtsanwalt Süiefiefmidt ; 
in Seeburg zum Notar, der diätariſche Gerichts⸗ 
ſchreibergehilfe Matern zum Gerichtsſchreiber bei dem 
Amtsgerichte in Paſſenheim. — Verliehen: dem Do? 
mänenpächter Oberamtmann Migge in Skrmatzko der 
Charakter „Königlicher Amtsrath“. — Verſetzt: de 
Amtsgerichtsrath Maſuth von Wartenburg nach Saag N 
feld, der Amtsrichter Schweers von Saalfeld nach 
Soldau. — In den Ruheftand verſetzt: der Amts⸗ 
richter Steffenhagen in Gerdauen. 3 
* [Bei den diesjährigen Manövern] werden 
zum erſten Male Gendarmerie⸗Patrouillen fungiren, 
deren Anordnungen das Publikum Folge zu leite. 
hat. Dieſelben ſind befugt, renitente Perſönlichkeiten 4 
zu verhaften; fie beſtehen in der Regel aus einen 
berittenen Landgendarm als Führer und ein 3 
Kavallerie⸗Unteroffizier und Gefreiten. Als beſonderen a 
Dienſtzeichen tragen die kommandirten Mannſchaßzen 4 
5 Ringkragen vom weißem Metall mit gelb ˖ 
ern. 2 
* [Die altſtädtiſche Knabenſchule] unternahm 
geſtern Nachmittag einen Spaziergang nach Dambitz 
Obwohl das Wetter nicht beſonders günſtig 185 71 
waren doch recht viel Erwachſene den Schulkin ng, i 
gefolgt, jo daß es in Dambitzen ſehr lebhaft Bu en 
Um 9 Uhr kam der Schülerzug mit einer geders 
Anzahl von Lampions zur Stadt zurück. Beſon 
fiel dabei die Fertigkeit mehrerer größerer 
im Muſtziren auf. ; . ieh 
*Gandraſſy's Variete: und Spezinlitt dich 
Theater] auf dem kleinen Exerzierplatz erfreute der 
am Sonntag eines recht lebhaften Zuſpruche hot i 
allerdinas auch wohlverdient war. Herr W. nende 
feiner kleinen Künſtlerſchaar einige recht bed 
Kräfte, und es ſei zunächſt des Herrn Kurz J 
wähnung gethan, welcher als Equilibriſt mit e 


rſtaunens⸗ 4 


Pr. 


| 
| 


Charakter zu erwarten. 


werther Gewandtheit und eleganter Sicherheit operirte. 
(Herr K. war bereits längere Zeit im Etabliſſement 
„Flora“, Charlottenburg, thätig.) Pede Zerto als 
Luftgymnaſtiker und Zahn⸗Athlet rief beſonders am 
fliegenden Trapez allgemeines Staunen hervor, indem 
er, in freier Luft ſchwebend, und ſich nur mit dem 
Gebiß feſthaltend, ein zweites Trapez trug, an dem 
vo Martini, welcher bereits vorher, auf einem 

elegraphendraht balancirend, Tüchtiges leiſtete, Turn⸗ 
übungen ausführte. Die beiden Knaben Max und Hugo 
Gandraſſy erregten durch ihre drolligen, aber geſchickt 
ausgeführten Uebungen allgemeine Heiterkeit. 225 
Gandraſſy ſelbſt bewies ſeine Leiſtungen als Dreſſeur 
durch Vorführung ſeiner fein dreſſirten Ziegen und 
Hunde. Einer ſeiner Pudel z. B. ſprang durch einen 
frei in der Luft gehaltenen Reifen von 19 Cm. Durch⸗ 
meſſer, während die Ziegen über eine ca. 5 Cm. 
breite und ca. 3 Meter lange, mannshoch ſchwebende 
Stange hinweg balaneirten, und unter Anderem auch 
auf einer Säule, deren obere Fläche 11 Em. Durch⸗ 
meſſer hatte, Kunſtſtücke produzirten. — Mehr kann 
7 bei dem billigen Eintrittspreis gewiß nicht ver⸗ 
angen. 

* [Gefährlichkeit des Gerſtenſtrohs für 
Menſchen.] Häufig kann man beobachten, daß 
Strohhalme zum Reinigen der Zähne von Speiſe⸗ 
reſten benutzt werden oder auch zum Zeitvertreib auf 
einem Strohhalme gekaut wird. Es iſt dies aber ge⸗ 
fährlich; denn wenn es ſich um Gerſtenſtroh handelt, 
jo kann ſchon eine geringere Verletzung des Zahn⸗ 
fleiſches Anlaß zu Strahlenpilzkrankheit geben; denn 
Gerſtenſtroh iſt nur zu häufig mit Strahlenpilzen in 
großer Menge befallen. Gelangen dieſe in eine 
Wunde, ſo leben ſie hier weiter, rufen Beulen hervor, 
welche ſich über den ganzen Körper verbreiten und 
allmählich in Eiterung übergehen. 

* (Reiſekoſten⸗Entſchädigung für Me: 
gierungsaſſeſſoren.“ Der Minifter des Innern 
und der Finanzminiſter haben unter dem 17. Juli er. 
beſtimmt, daß künftighin den Regierungs⸗Aſſeſſoren, 
welche unmittelbar nach Ablegung der großen Staats- 
prüfung zu einer vorübergehenden vertretungsweiſen 
Beſchäftigung entſendet werden, für die zum Antritt 
derſelben auszuführende Reiſe eine Reiſekoſten-Ent⸗ 
ſchädigung nicht zu gewähren iſt, daß denſelben aber, 
wenn ſie demnächſt nach Beendigung dieſes erſten 
Kommiſſoriums zu einem anderen berufen, oder einer 
Regierung ꝛc. zur dauernden Verwendung als außer⸗ 
etatsmäßige Mitglieder überwieſen werden, für die 
alsdann auszuführende Reiſe nach ihrem neuen Be⸗ 
ſtimmungsorte die geſetzlichen Reiſekoſten und Tage⸗ 
gelder gebühren. 

[Geſtorben. 
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Geſt Der Polizeikommiſſarins Eugen 
Schmidt in Danzig, welcher ſchon ſeit langer Zeit 
kränklich war, iſt am Sonntag Mittag ſeinen Leiden 
durch den Tod entzogen worden. — Der Verſtorbene 
war vor ſeiner Berufung nach Danzig Polizei-In⸗ 
ſpektor in Elbing. 

[Grundſtücksverkäufe.] Die Beſitzung des 
Herrn Gerlach in Willenberg (früher Wiebe), 8 Hufen 
15 Morgen kulm. groß, iſt für 150,000 Mk. an Herrn 
Hoppenrath aus Danzig verkauft worden. 

* n ed hin. gar pr Die Prohl’iche 
Beſitzung in Dammfelde wurde in dem Zwangsver⸗ 
ſteigerungstermine am Sonnabend für 35,400 M. von 
Rechtsanwalt Horn⸗Elbing erſtanden. — Bei der am 
Freitag voriger Woche vor dem Marienburger Amts⸗ 
BR ſtattgehabten e der Kirſchnick⸗ 
ſchen Beſitzung in Kaminke wurde dieſelbe von dem 
Bruder des Beſ. dem Rentier Kirſchnick in Rothhof, 
aten 

Ein wohlfeiler Wetteranzeiger.] Man 
ſetze in einen Blumentopf einen e Hühner⸗ 
darm, eine zu den Quendelarten gehörende, überall, 
am liebſten an trockenen Wegrändern, wildwachſende 
Pflanze. Die kleinen Blüthen derſelben zeigen die zu 
erwartende Witterung mit großer Superläffigteit an; 
find fie halb gefchloffen, fo wird es ſehr bald, meiſtens 
ſchon innerhalb der nächſten zwölf Stunden, regnen 
und während der Dauer des Regens ſchließen ſich die 
Blüthen vollſtändig. Bleiben ſie aber vollkommen 
offen, ſo iſt mit Beſtimmtheit ſchönes Wetter von be⸗ 

Der Regen] ſcheint dem „Grummet“ ver⸗ 
der blich zu werden. In der Niederung ſieht man 
denſelben noch in recht viel „Köpſen“ ſtehen und 
hört die Landwirthe bereits klagen, daß er unter dem 
Regen leidet. 

Die Frequenz an der Schillingsbrücke 
hat am Sonnabend Abend einen hieſigen Droſchken⸗ 
halter ſehr empfindlich geſchädigt. Bei den abwechſeln⸗ 
den Regenſchauern, welche auf der Chauſſee erhebliche 
Waſſerpfützen zurückgelaſſen hatten, wurden die Droſch⸗ 
len ſtark in Anſpruch genommen. Bei der ziemlich 
ſtarken Dunkelheit paſſirte es nun, daß zwei ſich ent⸗ 
gegenfahrende Droſchken, den Droſchkenhaltern Decker 
und Werner gehörig, derart eee daß die 
Deichſel von Decker's Droſchke ſich in die Bruſt des 
einen Pferdes von Werner's bohrte. Das Thier hat 
zwar geſtern noch gelebt, doch ſoll keine Hoffnung zur 
Erhaltung vorhanden ſein. W. erleidet dadurch einen 
empfindlichen Verluſt. 

* (Verbrüht.) Geſtern Abend kochte eine Inſt⸗ 
mannsfrau in Grungu⸗Höhe in einem großen Keſſel 
Kartoffeln für die Schweine. Nachdem das heiße 
Waſſer in einen Eimer gegoſſen war, fiel im un⸗ 
bewachten Augenblick ein kleiner 2jähriger Knabe in 
das kochende Waſſer und verbrühte ſich jo erheblich, 
daß an dem Aufkommen des Kleinen gezweifelt wird. 


Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 26. Auguſt. 

d Der Reſerviſt Ferd. Aug. Schamp von hier iſt 
er unerlaubten Auswanderung beſchuldigt; da ein 
Verſehen in der Ladung vorliegt, erfolgt Vertagung. 
7 Deſſelben Vergehens ſind angeklagt Anton Tamm, 
Emil Lehmann, Joh. Weiß, Auguft Carl Müller, 
Gottlieb. Specht und Jacob Claaßen; dieſelben werden 
mit 60 DE ev. 20 Tagen Haft beſtraft. — Elf Bäcker⸗ 
lehrlinge ſind wegen Nichtbeſuchs der Fortbildungs⸗ 
ſchule in Polizeiſtrafe genommen und haben Berufung 
eingelegt. Es erfolgt Freiſprechung. — Der Former⸗ 
lehrling Paul Plotzti ſoll am 13. April dadurch 
groben Unfug verübt haben, daß er mit der Fauſt 
gegen die Fenſterladen mehrerer Häuſer der Laſtadien⸗ 
ſtraße ſchlug. Die Zeugenausſagen ſtehen ſich diame- 
ral gegenüber und erfolgt in Folge deſſen Frei 
deſſchung. — Der Tiſchler Franz Wohlgemuth und 
eſſen Sohn Richard iſt deſſelben Vergehens im Ver⸗ 
Plotzki beſchuldigt. Auch hier erfolgt Frei⸗ 
ſſt der Meal, Wegen roher Behandlung ſeines Hundes 

\ aler Aug. Friedr. Rieck angeklagt, derſelbe 
mit einer eiſenzinkigen Harke derart 
5 das Thier krepirt iſt. Die 
domtzilloſe Arbeit 


iſt wegen 
wird ae 
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polizeibehörde erkannt. — Deſſelben Vergehens iſt der 
obdachloſe Zimmermann George Homann beſchuldigt, 
derſelbe erhält 1 Woche Haft. — Der oft vorbeſtrafte 
domizilloſe Fleiſchergeſelle Carl Julius Krauſe wird 
wegen Landſtreichens und Benutzung einer falſchen 
Legitimation mit 3 Wochen Haft und Ueberweiſung 
an die Landespolizeibehörde beſtraft. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Der Fall Lin dau erregt in literariſchen und 
Theaterkreiſen Berlins großes Aufſehen. Der von 
der „Volkszeitung“ durch Briefe Lindau's erhärtete 
Thatbeſtand iſt in kurzen Worten folgender: Paul 
Lindau hatte ſich in Fräulein Elſe v. Schabelsky, 
einer Schauſpielerin des Reſidenztheaters, nicht blos 
eine Freundin, ſondern eine literariiche Beratherin 
und Mitarbeiterin erworben, der er nach Vollendung 
ſeines Stückes „Schatten“ ſchrieb, er „gedenke mit 
dankbarer Rührung“ ihrer „fördernden Mitarbeit.“ 
Um die Dame zu fördern, ermächtigte der Theater⸗ 
kritiker Lindau die Schauſpielerin, daß ſie 
ihrem Direktor mittheile, Lindau werde nur 
dann die Aufführung von Augiers „Armer Löwin“ 
in Lindau's Ueberſetzung geſtatten, wenn die Freundin 
des Ueberſetzers die Titelrolle erhalte. Und als ſie 
ſich beklagte, daß ſie zu wenig beſchäftigt ſei, verſprach 
Lindau, die Thenterkeitifer Zabel, Keller, Landau, 
Brahm zu veranlaſſen, daß ſie in dieſer Angelegenheit 
etwas thun. Außer Herrn Keller haben die genannten 
Kritiler noch keine Zeit gefunden, auf die Inſinntion 
u erwidern, daß ſie ihr Kritikeramt zu Gunſten einer 
chauſpielerin mißbrauchen könnten. Fräulein von 
Schabelsky ging vom Reſidenztheater zum Berliner 
Theater über und als Fräulein v. Schabelsky Bere 
Lindau verabſchiedete, goß er die volle Schale ſeines 
Zornes über die Scpuipielerin aus. Er wollte ſie 
aus Berlin vertreiben, aber die Dame ließ ſich nicht 
einſchüchtern. Als ihr Kontrakt am Berliner Theater 
gelöſt wurde, ſchrieb ſie ein Luſtſpiel „Ein berühmter 
Mann“, das von wirklichem dramatiſchem Talent 
zeugen jol. Das Stück wurde aber nicht aufgeführt, 
weil Lindau es nicht geſtattete, denn kein Theater⸗ 
direktor hätte das Mißfallen des Thedterkrititers er⸗ 
regen mögen. Ferner gab Lindau, wie die „Volks⸗ 
zeitung! in einem zweiten Artikel nachweiſt, dieſer 
Dame die Stücke, die er als Dramaturg leſen mußte, 
zur Prüfung und machte blindlings das Urtheil der 
Dame zu dem ſeinigen. Darin liegt ein grober 
Unfug, denn durch dieſes Gebahren mochte er das 
Schickſal manches Theaterdichters leichten Herzens auf's 
Spiel geſetzt, wenn nicht vernichtet haben. Schließlich 
hinderte er durch feine Kritikermacht den Broderwerb 
der Schauſpielerin. Das iſt mehr als ein Theater⸗ 
ſkandal. Geſpannt darf man ſein, wie ſich das „Berl. 
Tagebl.“, das noch kurz nach dem Erſcheinen des 
erſten Artikels in der „Volksztg.“ einen mit Paul 
Lindau unterzeichneten Artikel veröffentlichte, verhalten 
wird, nachdem die „Vollsztg.“ folgende, von Lindau 
herrührende handſchriftliche un veröffentlicht 
hat. Lin dau ſchreibt nämlich am 9. Mai 1889: „Die 
politiſche Tendenz des „Tagebl.“ iſt mir immer greulich 
geweſen“ — und in einem vom 9. Februar 4 Uhr 
Nachmittags (ohne Jahreszahl) datirten Briefe: „Ich 
ziehe mich nun an und jahre zu Moſſe's. Wäre er 
nicht mein „Brodherr“, ich würde ihm etwas blaſen.“ 
Inzwiſchen hat nach viel zu langem Zögern Paul 
Lindau ſein räthſelhaftes e gebrochen und im 
„Berliner Tageblatt“ an auffallend verdeckter Stelle 
folgende Zuſchrift an die Redaktion des genannten 
Blattes veröffentlicht: Berlin, den 23. Auguſt 1890. 
„Sehr geehrter Herr! Seit einiger Zeit werde ich 
auf Grund einer vollkommen einſeitigen Beſchuldigung 
und unter Benutzung von Privatbriefen ſehr lebhaft 
angegriffen. Dieſe Angriffe richten ſich ſowohl gegen 
die Perſon, wie gegen den Mitarbeiter am „Berliner 
Tageblatt“. Aus dieſem Grunde halte ich es für 
meine Pflicht, Ihnen mitzutheilen, daß ich, nachdem 
dieſe Angelegenheit auch vor das Forum des Vereins 
„Berliner Preſſe“ gebracht worden iſt, dem erſten 
Vorſitzenden des Vereins, Herrn Kammergerichtsrath 
Ernſt Wichert, das Material gu Beurtheilung jener 
Angriffe zur Verfügung geſtellt habe, das ihm nach 
ſeiner unmittelbar — Rückkehr nach Berlin 
unterbreitet werden wird. Hochachtungsvoll und er⸗ 
gebenſt Paul Lindau.“ 
— Der bekannte Orientmaler Profeſſor Wilhelm 
Gentz in Berlin iſt, 68 Jahre alt, geſtorben. 
Der finanzielle Erfolg des Wiener Sänger⸗ 
feſtes iſt vollkommen geſichert, und es iſt, wie ſchon 
gemeldet, nicht nur kein Defizit zu beſorgen, ſondern 
auch ein namhafter wert zu erwarten. Nach 
einer beiläufigen Ueberſicht find folgende Summen 
eingelaufen: Für Feſtkarten der Sänger (13,800 
Sänger a 3 fl.) 41,400 fl, Beitrag der Bundeskaſſe 
in Nürnberg 6000 fl., für das Biermonopol von 
Anton Dreher 10,000 fl., Erträgniß der beiden Haupt⸗ 
aufführungen 18,000 fl., Erträgniß der vier Kommers⸗ 
abende 6800 fl., Einnahmen der „Vorfeier“ 8000 fl., 
Eintritt auf den Feſtplatz und Pachtzinſe 8000 fl., 
Gewinn an Papieren 2000 fl., im Ganzen 99,400 fl. 
Zu dieſen Einnahmen dürften noch einige tauſend 
Gulden als Erträgniß der Nachfeier kommen. Außer⸗ 
dem ſteht dem Feſtausſchuſſe ein Garantiefonds von 
71,000 fl., wovon 39,000 fl. Geſchenke, daher nicht 
rückzahlbar find, zur Verfügung. Die Geſammtaus⸗ 
gaben dürften ungefähr 130,000 fl. betragen, darunter 
75,900 für den Bau der Sängerhalle. 


Arbeiterbewegung. 

3 25. Auguſt. Die allgemeine Berg⸗ 
arbeiterverſammlung beſchloß, den ausſtändiſchen bel⸗ 
giſchen Kameraden zu erklären, ſie beſäßen ihre volle 
Sympatbie; man fühle ſich mit ihnen ſolidariſch. 

Brüſſel, 25. Auguſt. Der franzöſiſche Anarchiſt 
Collard, welcher im Borinage vor den Bergleuten 
eine aufhetzende Rede gehalten hat, iſt von der bel⸗ 
giſchen Gendarmerie feſtgenommen und über die 
Grenze geſchafft worden. 

* Mond, 25. Auguſt. Die Zahl der feiernden 
Arbeiter hat ſich heute auf 16,630 vermehrt. In den 
geſtern zu Frameries, Guesmes, Jemappes und 
Wasmes abgehaltenen Verſammlungen wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Streik fortzuführen. 

* London, 25. Auguſt. „Reuter's Bureau“ 
meldet aus Melbourne vom 25. d. M.: Die Konferenz 
der Rheder von Melbourne und Sydney, welche in 
Albury ſtattgefunden, hat ſich auf vierzehn Tage ver⸗ 
tagt. Die Rheder richteten ein Schreiben an die Ver⸗ 
einigung der Seeleute, in dem ſie es ablehnen, irgend 


einen Offizier anzuſtellen, der Mitglied einer Arbeiter⸗ 
„ inen daß jedes Zugeſtändniß 
die Disziplin erſchüttern 5 lediglich die Rückſicht 

tinnme die Rheder, eine 


vereinigung iſt und erklären, 


auf das allgemeine Wohl be 
5proz. Gehaltserhöhung zu bewilligen. 
rungen der Seeleute würden einen 


des Cap hätten 


Die Forde⸗ 
Seele! Verluſt von 
200,000 Ltr. jährlich herbeiführen, und könnten die 
Rheder unter ſolchen Umſtänden ihre Schiffe nicht] Lyck fort. 
aus dem Hafen gehen laſſen. Schließlich kündigen die 


Rheder in dem Schreiben an, daß ſie eine Reviſion 
der Kontrakte mit ihren Angeſtellten vorbereiten und 
eine beſtimmte Arbeitszeit mit möglichſt gerechten 
Löhnen einführen wollen. Es ſeien in Sydney zahl⸗ 
reiche nichtunioniſtiſche Arbeiter zu erhalten. 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 25. Auguſt. Für das Bismarckdenk⸗ 
mal in Berlin ſind nach dem ſoeben veröffentlichten 
14. Verzeichniß der eingegangenen Beiträge bisher im 
ganzen 672,568 Mk. geſammelt worden. — Ein 
Denkmal für den verſtorbenen ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten Haſenelever iſt am Sonntag unter 
großer Betheiligung von Sozialdemokraten auf dem 
Friedhof der freireligiöſen Gemeinde enthüllt worden. 
In einer von 2300 deutſchen Frauen unter⸗ 
eichneten Petition, die dem Oberbürgermeiſter von 
Forcenbeck zugegangen iſt, wird über gewiſſe un⸗ 
äſthetiſche und unſtatthafte Schauſtellungen, die auf 
der Vogelwieſe des 10. deutſchen Bundesſchießens in 
Berlin von der Feſtleitung zugelaſſen waren, Be⸗ 
ſchwerde geführt. N 

* Regensburg, 25. Auguſt. Die Feier zur Ent⸗ 

hüllung des Standbildes König Ludwig I. in der 
Walhalla nahm einen glänzenden Verlauf. Nach dem 
Walhallaliede, welches von 3000 Sängern geſungen 
wurde, hielt Regierungspräſident v. Ziegler eine Be⸗ 
grüßungsanſprache an den Prinzregenten. Unter den 
Klängen eines Feſthymnus erfolgte darauf der Einzug 
in die Walhalla. Alsdann hielt der Präſident der 
erſten Kammer Freiherr v. Ow die Feſtrede. Der 
Prinzregent dankte für das Denkmal, das er als Aus⸗ 
fluß der bayriſchen Liebe und Treue zum Königshauſe 
anſehe. Zum Schluß wurde eine Anzahl der . auf 
das Denkmal niedergelegt. Hierauf hielt der Prinz⸗ 
regent Cerele. Nach der Rückkehr fand in der könig⸗ 
lichen Villa Hoftafel, ſowie ein Feſteſſen der beiden 
Kammern des Landtages im Hotel „Goldenes Kreuz“ 
tatt. 
„Für den erſten deutſchen Rekruten, der auf 
Helgoland geboren wurde, wetteifert man alljeitig, 
zu ſorgen. Bremer Herren haben beſchloſſen, für den 
Heinen Wilhelm Hausmann die Erziehungskoſten zu 
übernehmen und denſelben zum Einjährig-Freiwilligen 
heranzubilden. 

* Der Forſtaufſeher Nielbock in Falkenhagen bei 
Spandau wurde bei Eröffnung der Hühnerjagd von 
einem Jagdpächter A. B. aus Berlin ſchwer ver⸗ 
wundet; eine Schrotladung iſt dem Aermſten in den 
Hinterkopf gedrungen. } 

* Die Nachrichten, welche in Paris über den 
Geſundheitszuſtand in Madrid eingelaufen ſind, 
lauten ſehr ungünſtig; die Diphtherktis und die 
Pocken treten epidemiſch auf, zahlreiche Perſonen ſind 
an dieſen Krankheiten geſtorben. Vorausſichtlich wird 
der königliche Hof ſeinen Aufenthalt in den baskiſchen 
Provinzen verlängern. — Die Cholera dehnt ſich 
namen an der Küſte des mittelländiſchen Meeres 
und in der Provinz Toledo aus. 

„ London, 24. Auguſt. Das „Reuterſche Bu⸗ 
reau“ meldet aus Durban (Natal) von heute, der 
Dampfer „Congella“ ſei am vergangenen Montag mit 
Einwanderern aus Madras in Durban angekommen. 
Von den Paſſagieren und den Mannſchaften deſſelben 
ſeien während der Fahrt acht an Diarrhoe geſtorben, 
ſechs andere Kranke ſeien gelandet worden, einer 
derſelben ſei am Dienſtag Abend geſtorben. Die 
Unterſuchungs⸗Kommiſſion habe offiziell die Cholera 
konſtatirt, die Eingewanderten ſeien in Folge deſſen 
iſolirt worden. Ein weiterer Todesfall ſei ſeit dem 
Dienſtag nicht vorgekommen. Die Geſundheitsbehörden 

Port Natal für infizirt erklärt. 
Die neue Eiſenbahn⸗ 


Hannover, 25. Auguſt. 


ſtrecke Hannover-Viſſelhoevede wurde heute dem Ver⸗ 
kehr übergeben. Ein Extrazug, in welchem ſich die 
Spitzen der Regierung, 
und Mitglieder der Kreisvertretungen befanden, voll⸗ 
zog die 


der Eiſenbahn-Verwaltung 


offizielle Eröffnung. (Siehe Telegramme.) 
Wien, 25. Auguſt. Die Kommiſſion für den 


internationalen Saatenmarkt wählte Naſchauer 
zum Präſidenten und Wyngaert zum erſten Vize⸗ 
präſidenten wieder; Beuninger (München) wurde zum 
zweiten Vizepräſidenten neu 5 40 


Rom, 25. Auguſt. Nach hier eingegangenen 


3 wird das Innere Sardiniens von heftigen 


Feuers 


richtet haben. Auch der Verluſt von Menſchenleben 
ſoll ‚u beklagen fein. 


rünſten verheert, die großen Schaden ange⸗ 


ien, 25. Auguſt. In Folge eines Orkans 


und Gewitters wurden auf der Strecke Eggenberg⸗ 
Limburg der Franz-Joſefbahn von mehreren 
wagen die Dächer abgehoben und 20 leere Kaſten⸗ 
wagen umgeworfen. ) 
ladenen Wagen blieben im Geleiſe. Zwei Bedienſtete 
wurden vorübergehend betäubt. Der Verkehr iſt auf 
Nebenwege geleitet worden. 


Laſt⸗ 


ie Maſchine, ſowie die be⸗ 


* „Unvorbereitet, wie ich mich habe ...“ 


Einen heiteren Zwiſchenfall meldet man von der 
jüngſten Reiſe des Präſidenten der franzöſiſchen 
Republik. 


Die Ankunft des Präſidenten in dem 
Orte La Couarde erfolgte etwas früher, als vorgeſehen 
und verſetzte den Maire, der gerade noch mit der 
ſchriftlichen Kompoſition ſeiner Begrüßungsanſprache 
beſchäftigt war, in eine kritiſche Lage. Aber der 
brave Mann entſchloß ſich, der Wahrheit die Ehre 


zu geben und begann ſeine Rede an den Gaſt mit 


den. Worten: „Sie kommen um 10 Minuten zu 
früh; ich habe meine Rede noch nicht fertig, aber 
ich kann ſie Ihnen ja vorleſen, ſoweit ſie geſchrieben 
iſt“ .. . . Groß war die Heiterkeit, welche dieſes 
freimüthige Bekenntniß im Kreiſe der feſtlichen Ver⸗ 
ſammlung hervorrief. 

* Eine merkwürdige ruſſiſche Sekte. Aus 
dem Gouvernement Ufa wird der „Kölniſchen Volls⸗ 
zeitung“ geſchrieben: „In der letzten Zeit tauchte hier 
eine Sekte auf, deren Anhänger ſich die Bezeichnung 
„Die Scheerer“ beilegen. Sie beſchäftigen ſich damit, 
des Nachts fremder Leute Hühner, Schafe und Pferde⸗ 
ſchweife kahl zu ſcheeren. enn ſie einem Betrunkenen 
begegnen, jo ſcheeren fie ihm das Haupt. Die jo ges 
ſammelten Federn und Haare verbrennen ſie dann 
unter großen Feierlichkeiten und ſtreuen die Aſche in 
den Wind.“ 


Telegramme. 

Inſterburg, 26. Auguſt. Se. Majeſtät 
der fuser traf Morgens um 6 Uhr auf dem 
Sprindter Weg ein, woſelbſt er ein Pferd be⸗ 
ſtieg und ſich nach dem Pieragiener Exer ier⸗ 
platz zur Beſichtigung der erſten und ſieben⸗ 
unddreißigſten Kavalleriebrigade begab. Der 
Kaiſer und Prinz Albrecht beobachteten die 
prächtig verlaufenen Uebungen von dem 
Kramſerwieder Grunde aus. Am Ss} Uhr 
ſetzte Se. Majeſtät die Reiſe nach Goldap und 


Hannover, 25. Auguſt. Der erſte von hier abge⸗ 
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angene „Bug ber neueröffneten Eiſenbahnſtrecke iſt bei 
rennemühlen entgleiſt. Niemand iſt verletzt. 
Poſen, 25. Auguſt. Der „Kuryer Poznanski“ 
meldet, daß die Kandidatenliſte, welche zur Beſetzung 
des hieſigen erzbiſchöflichen Stuhles . — wurde, 
an Allerhöchſter Stelle nicht approbirt wurde. Wie 
das Blatt angiebt, haben dieſe Liſten die Namen der 
Biſchöſe Likowski und Andrzejewicz, des Domherrn 
Dorszewski, des Prinzen — l, des Prälaten 
Lukowski und des Profeſſors Warminski enthalten. 
Beide Domkapitel, das Poſener und das Gneſener, 
ſeien von der Ablehnung amtlich benachrichtigt worden. 
Der „Kuryer Poznanski“ meldet weiter, daß für die 
neue Aufſtellung einer Kandidatenliſte Oberpräſident 
Graf v. Jutz Trüßſchler zum löniglichen Kommiſſar 
beſtellt ſei. 

Regensburg, 25. Auguſt. Der Prinzregent 
ſagte in der Rede, mit der er für die Errichtung des 
Walhalla⸗Denkmals dankte, er ſei 1842 Zeuge der 
Eröffnung der Walhalla geweſen und freue ſich, 
daß es ihm vergönnt je, heute der Krönung 
dieſer Schöpfung ſeines Vaters beizuwohnen. 
Dieſe Feier ſei ein neuer Beweis für die Treue 
ſeiner Bayern und eine Frucht des ein⸗ 
müthigen Zuſammenwirkens Aller. Der Beſchluß der 
beiden Kammern bilde den Ausdruck der Geſinnung 
des ganzen Volkes. — Unter Kanonendonner von der 
öhe von Walhalla erfolgte ſodann die Uebergabe des 
denkmals, die durch Fanfaren abgeſchloſſen wurde. 
Die Städte München und Regensburg, die Münchener 
Künſtlergenoſſenſchaft, beide Kammern, der Regierungs⸗ 
bezirk Oberpfalz und die Gemeinde Donauſtauf legten 
durch ihre Vertreter an dem Denkmale Kränze nieder. 


Briefkaſten der Redaktion. 

Herrn A. D. in L. Von der Veröffentlichung 
Ihres Eingeſandt nehmen wir Abſtand, da Sie in der 
fraglichen Angelegenheit nicht betheiligte Perſon im 
Sinne des 8 11 des Preßgeſetzes find. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 26. Auguſt, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 
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Börſe: Günſtig. Cours vom 25.8. 26.8. 
39 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 97,70 97,90 
31 pCt. Behpreufi che Pfandbriefe. 98,10 98.— 
Oeſterreichiſche Goldrente . 96,20 96,50 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 91.— 91,40 
Ruſſiſche Banknoten A 247,70 247.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 18170 181,50 
Deutſche Relchsanleigſge 107,10 | 107,20 
4 pCt. preußiſche Conſols . 106,50 106,50 
6pCt. Rumän er 1102,20 102,20 
Marienb.-Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 113,50 113 — 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom rr 


Weizen Auguſt 45 
Sepft⸗Olt. 
Roggen flau. 


196,75 | 194,50 
190,25 | 187,50 


Auguſt 
Sept.⸗Olt. 166,— | 164,20 
Bere loco 23,40 | 23,30 
üböl Auguſt - 61,50 | 61,20 
Septbr.⸗Okbt. 59,90 59,60 
Spiritus 70er Aug.⸗Sept. 39,30 39,20 
Königsberg, 26. Auguſt. (Von Portatius und 


Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 


miſſions⸗Ge 

Spiritus pro 10,000 LY excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —— Liter. 
Loco contingentirt . . 
Loco nicht contingentirt 
Auguſt nicht contingentirt 


61,00 & Brief. 
40,50 „ „ 
40,25 „ Geld. 


Königsberger Produetenbörſe. 
8. 28. 


Auguſt Auguſt Tendenz. 
K. Ni. N. Ni. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. .| 187,00 187.00 ruhiger. 
Roggen, 120 Pfd. 145,50 145,50 unverändert 
Gerſte, 107/8 Pfd. 118,00 | 118,90 | do. 
1 feiner 131,00 129,50 niedriger. 
fen, weiße Koch. 140,00 | 140,00 unverändert. 
Raben rer 1. x; 215, —— 
Spiritusmarkt. 


Danzig, 25. Auguſt. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingentirt 59,50 Br., pro Auguſt kontingentirt — Gd., 
pro Oktober⸗Dezember kontingentirt 52,50 Gd., pro 
November: Mai kontingentirt 53,00 Gd., loco nicht kon⸗ 
tingentirt 39,0 Ur., pro Auguſt nicht kontingentirt — Gd., 
pro Oktober⸗Dezember nicht kontingentirt 33,00 Gd., pro 
November⸗Mai nicht kontingentirt 33,50 Gd. 


Zuckerbericht. 
Magdeburg, 25. Auguſt. Kornzucker exkl. 92 pt 
Reudement —,—. Kornzucker exkl. 88 pet Rendement 
—.—. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 15,3% — 
ft. Gemahlene Raffinade mit Faß 28,75. Melis I mit 
ß 27,75. Geſchäftslos. 


Viehmarkt. 3 

Berlin, 25. Auguſt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
um Verkauf ſtanden: 2382 Rinder, 9291 Schweine, 
1568 Kälber und 18448 Hammel. In Rindern 1 
Geſchäft, es bleibt geringer Ueberſtand. Man zahlte für 
Ia 64—66, IIa 60- 63, IIIa 56—59, IVa 50—55 4 pro 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. Schweine. Der Markt verlief 
2 und wurde ziemlich geräumt. Wir notirten für 
a 61—62, IIa 69-60, IIIa 56—58 4 pro 100 Pfd. 
e mit 20 pCt Tara. Der Kälberhandel ges 
altete fi ruhig. la brachte 6960, IIa 56-58, IIIa 
50—55 § pro Pfd. Fleiſchgew icht. Der Markt für 
Schlachthammel zeigte ſchleppende Tendenz und wurde 
nicht ganz geräumt. 
Fleiſchgewicht. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eingegangen: 
Am 25. Auguſt. Dampfer Nordſtern, Kapt. Krämer, 


mit Stückgut von Stettin. 
Am 26. Auguſt. en , Kapt. Mulder, 
et 
Am 26. Auguſt. 


mit Koals von E 
mit Koaks von Brale. 
Am 


Segler Sieverine, Kapt. Tervnn 
26. Auguſt. Segler Sophia, Kapt. Hohenſang, 
leer von Stettin. 
EFF ² c] U —ÿu TEN 


Schwarze Seidenſtoffe v. 95 Pfge. 
bis 18.65 p. Met. — glatt geſtreift u. gemuſtert 
(ca. 180 verſch. Qual.) — verſ. roben- und ſtück⸗ 

weiſe porto- und zollfrei das Fabrik Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürioh 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Fe 


170,20 170, — 


Ia 61—66, IIa 52—60 pro Bid. 


1 


sitrindren: 


Eingang 
neuer 
Herbſtartikel. 


I ———ů 


Weiß und cr&me ſeidene 


Braut⸗Toiletten 


Schwarz ſeidene 


Braut⸗Coiletten: 


Rhadamé tout soie, Merveilleux 
tout soie, Croisé, Satin luxore, 
Armure tout soie. 


Gelegenheitskauf!( ug 
Weißen, extra breiten, ſchweren 


Kleider- Atlas 
DEN 


Mervailleux à Cotton, 


weiß, créme, couleurt. 


Tür Brant⸗ 
und Geſellſchaftstoilette: 


Robe = 22½ 3 
für M. 21,50. 


empfehle als beſonders preiswerth: 


Für Geſellſchaftstoilette: 


Chenille⸗, Flocken⸗, Wachsperl⸗ 
ü 
Schwer feid, 


Große Auswahl 
Damen⸗ 
Kleiderſtoffe. 


ll⸗Roben, 
Chantilly⸗ Roben, 
Geſtickte Nanſoc⸗Roben 
weiß, er&me, ivoir, 
[Ton von N 8,50 an. 
Neu! Schwerwollene Crepe | 
+ veile - Roben mit 
ſeidenen Streifen, neueſten Farben⸗ 
ſtellungen. 
Voile Damasce- 
Roben, reich mit Seide 
durchwirkt, in aparten Kunſtmuſtern. 
obe N 16,50, | 


Reinwollene Cröpe⸗Roben, 
ſchönſte Lichtfarben, 
Ellen fr N . 


Engliſche Spitzenroben 


| 18 Ellen für M. 3,75. 


* 2 Größte Farben⸗Collection a 
Schärpen⸗ u. Garnirungsbänder. 


== Neneſte Ballblumen. 


Kränzchen, Diademe, 
Ranken, Bouquets, einzelne 
Roſen reizenden Genres. 
Blumen ⸗Garnitnur, 
Kränzchen nebſt Tuff, 
elegante Carton = Verpackung, 
| Thon fir N 115. 
diverſe einzelne 


Silberkränze, 
Brautſchleier, 
VBrautſchleiertülls, 


Du 
— 


HGeſtickte, weiße Unter⸗ 


röcke, 
Braut- u. Einſegnungs⸗ 
Taſchentücher, 
Bu Ball u. Geſellſchafts⸗ 
Umnahmen 


gr 
BE co 3 EB 
Jagd ⸗Saiſon m 
empfehle mein gut ſortirtes Lager von 


doppelläufigen Jagdflinten 
Centralfeuer verſch. Syſteme 
Drillinge, Pürſch⸗ und 
Scheiben⸗Büch en, Teſchings, 
Revolver, Terzerole, 


Jagdrequiſtten aller Art, 
allerbeſtes Pulver 


(echte Hirſchmarke), 
naßbrandiges Scheiben⸗Pulver, 
Sprengpulver und Zündſchnur, 
gepreßte Kugeln, Zündhütchen, 

Mevolver⸗Patronen in allen Kalib., 
Patronenhülſen 
und geladene Schrotpatronen, 
Patent⸗ und Hartſchrot in allen 
Nummern. 
j 
| 


BE Billigfte Preiſe! werden 


Für reelle gute Waare ſowie guten 
Schuß leiſte Garantie. 


J. J. H. Buch 
ö 8 Wedeiſcherf 1 
| Elbing, Fleiſcherſtr. 10. 


® 


7 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Pol. Med. Dr. Bintnz 


Wien IX., 
Porzeilangasse 3la. 


Mani 


U 


Laar 


Ziehung unwiderruflich am IT. September 


und ey. folgende Tage. 


2400 Gewinne W. 85,875 M. 


8 * 1 5 b * E. — 2 1 0 * 7 7 1 
Ha UDIF WINDE; vierspänuige und 72 Reit. 1 Wagenpferde, 
dabei fünf gesattelte etc. 


Loose à 1 M., II Loose für 10 M., 


für Porto und Liste 30 Pfg. extra, empfiehlt und versendet 


5 Carl Heintze, 
Loose-General-Debit, Berlin W., 


agszettel 


ſauber, ſchnell und preiswürdig gedruckt in 


H. Gaartz 


Buch⸗ und Kunſt⸗Druckerei“ 


U 


U- terte 


Unter den Linden 
Nr. 3. 


7. ELITE TE 


Das Anſchlagen der Zettel laſſen wir gerne 
nach dem tarifmäßigen Preiſe ausführen. . 


Alle Buchhandlungen nehmen Abonnements entgegen auf die | 


— 


500 St. Bouquets, 


Auch brieflich. “u ® 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen f 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. ® 
inel. Frankatur. IR 


Wiener Mode. 


Jährl.: 24 Hefte, 48 color. Modebilder, 12 Schnitt: | 


größte Auswahl! | 


Der Sick N 0,45. ] 
in Seide | ſchon von M. 7 


Hallhandſchuhe in Tricot en MN 030. | 
Weiße Glaecbehandſchuhe 


muſter bogen. 
Schnitte nach Maaß gratis. 


M. 15. M 1.68. M. 2.5 — Vierteljähellch 
„ + I, + 2,10. 1 D > S 8 N 8 5 N 
=] Th. Jacoby. fi FN aer ze 
a Preiſe! y Preiſe! ö N N N Grab: Br een 5 
8 5 Eh EEE: ＋ ＋ 2 wieder aufgenommen und bitte du 
c \ A deukmäler gefälligen Zuſpruch. * 
ajohr-Strasburg pr. — Dberpris in allen Steinarten Gustav Fleischauef 


Aufruf und Bitte 


an die * Frauen der 
St. Marien⸗Gemeinde. 

Auf Beſchluß des Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
raths wird die kirchliche Armen⸗ und 
Krankenpflege durch eine Gemeind 
Diakoniſſin in der St. Marien⸗Ge⸗ 
meinde mit dem 1. Oktober d. J. einge⸗ 
führt werden. Das Bedürfniß dazu iſt 
unleugbar vorhanden, auch ſind die 
nöthigen Vorbereitungen dazu bereits 
von einer größeren Anzahl von Frauen 
aus der Gemeinde getroffen. Die chriſt⸗ 
liche Barmherzigkeit wendet ſich nun⸗ 
mehr an den weiteren Kreis der Frauen 
mit dem Aufruf: Kommt und helfet dies 
chriſtliche Liebeswerk an den zahlreichen 
Armen und Kranken der Gemeinde ein⸗ 
führen und fördern, und mit der Bitte, 
zu dieſem Zweck mit willigem Herzen 
und Händen neben ſolchen Gaben, welche 
den Armen und Kranken unmittelbar 
dienen, auch einen Beitrag zur Unter⸗ 


N 


haltung der Diakoniſſin und zur Be⸗ 


ſchaffung der Mittel, deren die Armen⸗ 
und Krankenpflege je nach Umſtänden 
bedarf, gütigſt zu ſpenden. Von den 


nächſten Tagen ab wird den geehrten 


Frauen der St. Marien⸗Gemeinde eine 
Liſte zur Einzeichnung eines beliebigen 
jährlichen Beitrages vorgelegt werden, 
und bitten wir, dieſelbe a ein⸗ 
zuſehen und zu berückſichtigen im Namen 
deſſen, der da ſpricht: „Selig ſind die 
Barmherzigen, denn ſie werden Barm⸗ 
herzigkeit erlangen.“ 

Gbbing, im Auguſt 1890. 

Dr. Lenz. Lackner. Bury. 

Ant. Schmidt. Alb. Reimer. 

6. v. Roy. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Paula Beyer⸗Garnſee⸗ 
dorf mit Herrn Robert Klotz⸗Runde⸗ 
wieſe. — Frl. Anna Meyer mit dem 
Kaufmann und Prem.⸗Lieut. Herrn 
Hermann Staberow⸗Zoppot. 


| Geboren: Emil Baier⸗Graudenz, T. 


— Rechtsanwalt Richard Jomler⸗ 
Berlin, T. — Rechtsanwalt Malk⸗ 
witz⸗Labiau, T. — Aſſeſſor Forſt⸗ 
reuter⸗Königsberg, S. — K. Gutzeit⸗ 
Kl. Gnie, S. — Prediger Albrecht⸗ 
Kaukehmen, T. — Dr. R. Graetz⸗ 
Stutthof, S. 

Geſtorben: Aug. Herm. Seelenbinder⸗ 
Tilſit, 78 J. — Joh. Lorenz⸗Memel, 
83 J. — Kgl. Kreisſchulinſpektor Ed. 


— 


maner Ludwig Kittelmann⸗Culmſee, 
17 J. — Lieutenant und Gutsbeſitzer 
Wilhelm Stoermer⸗Conradswalde, 47 
J. — Kaufmann Ferd. Müller⸗Kö⸗ 
Dnigsberg, 50 J. — Frau Eliſabeth 
Auguſtin⸗Königsberg, 25 J. — Ren⸗ 
tier Carl Wilhelm Schulz⸗Königs⸗ 
berg, 73 J. — Conſtanze Meyer⸗ 
Inſterburg, 82 J. — Frau Wilhel⸗ 
mine Hartwig⸗Thorn, 62 J. — Frau 
Kaufmann Fr. Schulbach⸗Thorn, 83 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 26. Anguſt 1890. 


Geburten: Arbeiter Anton Mohr . 


T. — Zimmermann Auguſt Böhm T. 
— Arbeiter Carl Waterſtrat T. 
Fabrikarbeiter Rudolf Peters T. 
Aufgebote: Verzinner Franz 
Oppolzer⸗Elb. mit Victoria Sonegger⸗ 
Elb. — Oeconom Eduard Brauſer⸗ 
Laaſe mit Anna Söhnert⸗Elb. 
Eheſchlieſfungen: Fleiſchermeiſter 


Hermann König⸗Berlin mit Emma Bopp= || 


Elb. — Kaufmann Albert Cohn⸗Stettin 
mit Dorothea Spicker⸗Elb. 

Sterbefälle: Töpfer Ed. Witt S. 
7 Mon. — Fabrikarbeiter Aug. Gronau 
S. 4 M. — Klempner Oscar Dautert 
T. 8 Monate. 


1 


„Gewerbehaus.“ 
Flob-Gircus! 


Heute unwiderruflich zum letzten Male, 


von 5—9 Uhr; jede Stunde eine Vor⸗ 


ſtellung. Die Direction. 


Die landwirthſchaftliche 


Winterſchule zu 
Marienburg pr, 
beginnt ihren 11. Kurſus am Dienſtag, 
den 14. Oktober 1890. Anmeldungen 


erbittet und nähere Auskunft ertheilt 


umgehend der 
Direktor Dr. Kuhnke. 


ühner und Reh billigſt bei 
Reb Redantz, Waſſerſtraße 36. 


r 


in grüßter Auswahl; 
Bettgeſtelle m. Feder matratzen, 
Spiegel 


in allen Größen. 
Möbel - Magazin 
vereinigter Tiſchler 


H. Tilhei 


—Dauamkerltas 3 


| 


Neueste, modernste Schriften. 


Doppel- und einf. Schnellpressen & 
; mit Motoren-Betrieb. 


Drucksachen 


aller Art 
finden in der 


Tuch und Kunstäruckerel f 


von 


. Gaar 
in Elbing 
bei mässigen Preisen 
sauberste Ausführung 8 
und \ 
schneliste Erledigung. 


Stereotypen-Giesserei. 
(Grosse Auflagen werden in allerkürzester 
5 Zeit gedruckt.) 
Neu aufgestellt: 
Grosse Perforir- Maschine. 
. Specialität: 
Bunt- und Copirdruck. 9 


Sommerausgabe 1890, 
welcher am 1. Juni in Kraft trat, 
iſt zu haben (pra Exempl. 5 Pf., 
mit Poſtanſchlüſſen 10 Pf.) in der 
Exped. der Altpr. Ztg. 


n zu achten. 


1 150 


vorräthig 
und zur Anfertigung 
zu den 
Preiſen empfiehlt 


Elbing, Gr. Stromſtraße 2a. 
Bitte genau auf meine Firma 
I. Kl. königl. 


ee 
und zahle pro 
1 72 M. ½ 36 M., ¼ 18 M. 
% 9 M; event. per Poſtauftrag. 
nichard schröder, Berlin W.) 
5 Taubenſtraße 20. i 


Originallooſe 


Die erſten 


Angar. Weintrauben, 
friſche Pfirſiche 
Otto Schicht. 


Junge Mädchen 


empfing 


zum Erlernen des Eigarren⸗ reſp. 


Wickelmachens, 


Frauen u. Knaben 


zum Tabak⸗Entrippen ſuchen 


Loeser & Wolff. 


Einen tüchtigen 


Expedienten, 
der auch zugleich Kenntniß von Selter⸗ 
waſſer⸗Fabrikation hat, ſuche für das 
Lager meiner Deſtillation zu engagiren. 
| Hugo Nieckau, 
Dt. Eylau. 


Tüchtige 


Eſſenbahn Fahrplan Tiſchlergeſellen 


können ſofort eintreten bei 


6. & J. Müller. 


Zimmer m. Zub., 1 Tr., an ruhige 
Fam. zu verm. Spieringſtraße 22. 


2 


billigſten e Wer ſein Geld 


legen will, kanfe uur 
l. Maundol. E Königl, preuß. conf. 


1. 250. 


Herrenſtraße 34. ä 
| 


jetzt gut und hombenficher an} 


0 * 
4 * 
„ Slaalsanleiße, f 
2 die nicht verlooſt werden, alſo 
S keinen Verluſt in Ausſicht ſtellen 2 

und das läſtige Nachſehen von g 
Ziehungsliſten erſparen. Stücke 
in Höhe über 300 M., 400 M. 


= 
© 
— 
= 
8 


2 500 M. 600 M., 1000 M. y 
8 2000 M, 3000 M., 5000 M. 20 


ſind täglich je nach dem Courſe 4 
— ca. 106 ¼ % — zu beziehen von 


Richard Schröder, 


Bankgeſchäft. Berlin W8 U 
Telephon 1e 2708. Taubenſtr. 2% 
gegründet 1875. 


Ein gut mäbl. Zimmet 

billig zu vermiethen 5 
Neuſtädt. Wall. 1 

Ein kleines freundliches Zimmer a 


Zubehör zu vermiethen 2 
Schottlandſtraßte ! 


Ein Schlafſopha 


ſehr billig zu verkaufen 2˙ 
Neuſt. Wallſtraſte . 


Warnung! 


+ einen 
meinem Manne 


wat 
Jen, 


Eduard 
mann etwas zu borgen, da 
nichts aufkomme. Johanna Zah 


Barometerſtand. 
Elbing, 26. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr. 


29 
Sehr trocken. 9 
Beſtändig 6 : 
Schön Wetter 3— 
Veränderlich 88 —— ig 
Regen u. Wind 9 
Viel Regen 


Sturm 


Wind: NO. 


